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W a n n  k o m m t  
der ersehnte Frieden ?

Das ist eine F rage, die sich viele M il­
lionen M enschen aus fast allen  L ändern  
d e r E rde im m er w ieder vorlegen. N ach der 
E instellung der K riegshandlungen ging ein 
befre iendes A ufatm en durch  die ganze 
M enschheit, denn die g röß te  Not w ar zu 
Ende und der F rieden  nahe. H eute  aber 
sind w ir dem w irklichen F ried en  en tfe rn ­
te r  als vor lk> Jah ren , heu te  ist die W elt 
längst w ieder voll von v e rs teck ten  K riegs­
drohungen und A ndeu tungen  über den Aus- 
b ruch  eines d ritten  W eltkrieges- Die e in ­
fachen M enschen aller V ölker stehen  vor 
diesem  R ätse l und schü tte ln  die Köpfe. Soll 
es w ieder n icht gelingen, die W eltin te ressen  
d er großen V ölker so w eit auszugleichen, 
daß endlich eine lang andauernde  V erstän- 
digung möglich w ird?! Die e infachen M en­
schen, in w elchem  Lager sie im m er gestan ­
den haben  mögen, wollen n ichts m ehr vom 
K riege w issen, sie w ollen den F rieden . D er 
ab er w ird  auf die lange B ank geschoben 
und im m er m ehr h inausgezögert, und zw ar 
so lange, bis eine Einigung kaum  m ehr mög­
lich schein t. Die F riedenskonferenz  ha t vor 
W ochen begonnen, d e r Erfolg ist bis heu te  
gleich Null, w obei nur die S a te lliten s taa ten  
D eutschlands b e ra te n  w erden, das H au p t­
problem  D eutsch land  überhaup t noch nicht 
besprochen  w ird. W ir haben  im Laufe der 
F riedenskonferenz  unzählige schöne R eden 
gehört oder gelesen, w ir haben  die B eteu e­
rungen a lle r bete ilig ten  S taa tsm änner für 
bare  M ünze gehalten , w ir haben gehofft, 
daß der lang erseh n te  F rieden  bald  zur 
W irk lichkeit w erde. Es w ar eine falsche 
Hoffnung. Im m er d eu tlicher w urde sichtbar, 
daß der große Sinn der K onferenz in k le in ­
lichem  Ge'plänkel unterging. Schon einige 
M ale w ar es so w eit, daß ein w eite res V er­
handeln  aussichtslos schien und im m er noch 
s teh en  d rohende  politische W olken über 
den  gegenw ärtigen  und zukünftigen B era­
tungen. Es h a t auch den A nschein, daß die 
P a rise r K onferenz die F riedenspalm e m if 
dem  M otto  ,.M acht geht vor R ech t"  e rr in ­
gen will. W enn sie in frü h erer oder sp ä te ­
re r  Zeit dennoch zum A bschluß gelangen 
w ird, m üssen die V ölker nicht fürchten, 
daß ihre E n tscheidungen so sind, daß der 
abgeschlossene F rieden  unbefriedigend w irk t 
und n icht von langer D auer sein w ird?  W ie­
derho len  sich n icht die gleichen S tre itig ­
ke iten  im W eltsiche rhe itsra t und sogar in 
der U NO.? Die e infachen M enschen aus 
a lle r H erren  L änder glauben einfach nicht 
daran , daß es nach  diesem  fürch terlichen  
Krieg unm öglich sein soll, daß sich die Völ­
k e r n icht verständ igen  k ö nn ten , Sie neh ­
men m it g rö ß te r B esorgnis w ahr, daß sich 
die W elt w ieder in  ,,B locks" te ilt und daß 
sie v ie lle ich t in einigen Jah ren  w ieder für 
die In te ressen  d ieser B locks ihr Leben in 
die Schanze schlagen müssen. Ist es eine 
B eruhigung, wenn die ruhige und sachliche 
,,New York Hera-Id T ribune" anläßlich des 
F lugzeugvorfalles in Jugoslaw ien  schreib t, 
es sei U nsinn vom Krieg zu reden, denn es 
g ib t niem and, der in den nächsten  zehn 
J ah ren  einen großen Krieg führen  w ollte?  
Ist es eine Beruhigung für die einfachen 
M enschen a lle r V ölker, w enn vor a ller 
Ö ffentlichkeit die s tra teg ischen  P läne eines 
zukünftigen K rieges d isk u tie rt w erden  und 
w enn der A usbau neuer W affen, w elche die 
A tom bom ben in den S ch a tten  ste llen  w ol­
len, angekündigt w erden?  Ist es eine B e­
ruhigung, w enn auf den in te rn a tio n a len  
K onferenzen und vor allem  auf der F rie ­
denskonferenz in P aris  die M einungen im ­
m er w e ite r ause inandergehen?  W as nützen  
die schönen W orte  der D elegierten , w enn 
sie im m er w ieder m it einem „W enn" oder 
„A ber" verbunden  sind. Es ist schon so, 
daß der zukünftige F rieden  n icht durch die 
E in trach t der P o litik  der V ölker gew ahrt 
w erden  w ird, sondern  durch die A ngst vor 
e iner neuen großen Um wälzung, vor einem  
neuen, großen Krieg.

W enn die einfachen M enschen eines V ol­
kes durch das große po litische G eschehen 
unbeeinflußt blieben, dann h ä tte n  sie auch 
n ichts dagegen, w enn ein ganzes H eer von 
D eleg ierten  und B era te rn  M onate  h indurch 
ih re  sicherlich nicht geringen, durch  die 
A rbe itsüberlastung  ' ab er w ohlverd ien ten  
D iäten  beziehen  w ollten. So ab er färb t 
d ieses große politische G eschehen auf 
das Leben der V ölker ab, selbst 
das einfache L eben b le ib t dadurch  
n icht un b erü h rt. B licken w ir doch 
in unserem  eigenen Lande herum . D er Auf-
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germ eister der S tad t H err E rich M e y e r ,  
die beiden V izebürgerm eister. der G e­
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a. D. Z a  r, der B ürgerm eister der L and­
gem einde H err Ing. H ä u s l e r ,  die V e rtre ­
te r  der drei dem okratischen  P a rte ien  eh rten  
die Versam m lung durch ihren Besuch und die 
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die R ede des L andeshaup tm annes durch die 
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B ürgerm eister Ing. H ä u s l e r ,  der die 
Versam m lung le ite te , begrüß te  den L an­
deshaup tm ann  als e inen M ann, dessen  K raft 
in allen Leiden und Verfolgungen durch die 
Nazi ungebrochen blieb und der nun w ie­
der in a lte r K raft und T reue  für seine H ei­
m at a rbe ite t.

D er L andeshaup tm ann  ergreift sodann das 
W ort und überb ring t die G rüße des B un­
deskanzlers  Ing. F i g l .  E r sch ildert zu ­
nächst seine Schicksale u n te r der N azi­
herrschaft. Sofort nach dem E inm arsch 
H itlers v e rh a fte t und nach D achau ge­
b rach t, verb ring t er do rt drei J a h re . „M ehr 
als sie m ir ta ten , k onn ten  sie n icht tu n “, 
die s trengste  U ntersuchung seiner gesam ­
ten  . V erw altungstä tigke it, durch die man 
unbedingt V erfehlungen finden w ollte, 
konn te  keine Schuld an  den Tag bringen 
— wohl die glänzendste R echtfertigung für 
die U n an tas tb a rk e it derselben . N ach drei 
J a h ren  entlassen , zeigte e r den N azi­
bauern  und B ehörden, w ie man auch im 
K riege m ustergültig  w irtschaften  könne 
und man k onn te  ihm auch da n ichts an ­
haben. N ach dem 20. Ju li, dem A tte n ta t 
auf H itler, w urde er neuerlich  ve rha fte t, 
weil sein Nam e auf der M in isterliste  des 
B ürgerm eisters  G oerde ler s tand , den er 
aber gar n icht kann te . E r w urde behandelt 
w ie ein R äuber oder M örder, in s tren g ste r 
E inzelhaft gehalten , in H unger und K älte, 
so daß er 50 kg an G ew icht verlo r. Vom 
15. Jän n e r bis 20. A p ril. 1945 m achte e r in 
B erlin  alle Luftangriffe m it, durfte  niem als 
in den L uftschu tzke lle r gehen und blieb 
wie durch ein W under unverle tz t. Am e n t­
scheidenden  Tag des russischen A ngriffes 
freigelassen, fand, e r in der ihm ganz un­
b e k an n ten  S tad t schließlich A ufnahm e im 
ka tho lischen  H edw igskrankenhaus, wo er 
drei M onate bis zu seiner H eim reise v e r­
blieb. Es gehö rte  zu den erg reifendsten  
S te llen  der Rede, als e r sch ilderte , daß 
nu r u n e rschü tterliches  G o ttv e rtrau en  und 
tägliches G ebet ihn in allen  d iesen  Leiden 
au frech t e rh ie lt und daß er in d ieses G ebet

auch s te ts  seine H eim at Ö sterreich , an 
deren  W iedererstehen  er m it Ü berzeugung 
glaubte, einschloß. E r habe sich gelobt, den 
R est se iner Tage d ieser H eim st und der 
B auernschaft zu w idm en und w olle dies 
nun tun. Die A ufgabe des W iederaufbaues 
ist groß und schw er, ein R ückblick  auf die 
Zeit H itlers, auf den durch $ie ö s te rre ich i­
schen V e rrä te r h erbe igefüh rten  und geför­
de rten  Einzug dieses V erbrechers, auf die 
verlogene Propaganda, die völlige A usplün­
derung Ö sterreichs, seine E ingliederung in 
die K riegsm aschinerie und den Krieg selbst, 
der das g röß te  Unglück für E uropa und die 
ganze W elt b ed eu te te , ru ft uns diese fu rch t­
b are  Zeit w ieder ins G edächtnis. Die ganze 
W elt m ußte sich zusam m entun, um H itle r 
H alt zu gebieten . Und dies w ar notw endig, 
sonst h ä tte  Ö sterre ichs Volk die H eim at 
verlassen  m üssen und w äre im O sten ange­
s iede lt w orden. Die katho lische  Religion 
w äre au sg e ro tte t w orden. Die Spuren  d ie ­
ser v e rb recherischen  H errschaft sind ü b e r­
all noch sich tbar. Ü ber die Z erstörungen in 
der W irtschaft, besonders in der L an d w irt­
schaft, ließe sich ein ganzes Buch sch re i­
ben. Den L agerhäusern  z. B. w urden 18 
M illionen Schilling, den M olkereien  25 M il­
lionen Schilling geraub t. D er W iederau f­
bau  d ieser O rganisationen ha t ab er un ter 
so lidarischer Z usam m enarbeit b e re its  b e ­
gonnen.

B esonders schw er w aren  die Folgen des 
K rieges für N iederöste rre ich , das in einem 
großen T eile K riegsgebiet w ar. Es w urde 
durch die R ote A rm ee befre it, eine Tat, die 
w ir voll anerkennen . Die Z erstörungen 
aber, besonders im T raisengeb iet, wo ganze 
O rtschaften  durch die SS .-B anden n ied e r­
gelegt w urden, sind ungeheuer. Damals 
d roh te  N iederöste rre ich  eine vollständige 
E rnäh rungskatastrophe . Die Zuw eisungen 
b e trugen  bei Ü bernahm e des L andes nur 
600 K alorien. Die O pferw illigkeit der 
B auern  in der dam aligen Zeit, die w irk-

sam er w ar als alle  d rakon ischen  M aßnah­
men, ve rd ien t allen  D ank. „B leiben Sie auf 

' diesem  S tandpunk t, w ir sind der N ährstand , 
w ir h aben  die Pflicht, unsere  B rüder aus 
den anderen  S tänden  m it L ebensm itte ln  zu 
ve rsehen .“ A b er tro tz  a lle r O pferw illigkeit 
h ä tte  N iederöste rre ich  ohne die H ilfe d e r 
R oten  A rm ee v ier W ochen kein  B ro t ge­
hab t — heu te  haben  w ir 1200 K alorien  und 
w ir hoffen, in K ürze eine Erhöhung auf 
1500 K alorien  vornehm en zu können.

E indrucksvoll und energisch verlang t der 
L andeshaup tm ann  die gleiche B ehandlung 
für N iederöste rre ich  w ie für den W esten  
und für W ien und s te llt m it rücksich tslo ser 
O ffenheit die M ißstände im E rnährungs­
m inisterium  und die h ie ran  Schuldigen fest. 
In der M ilch Versorgung ist es w ichtig, je ­
den überschüssigen  L ite r gleich zu liefern. 
Von der am erikan ischen  Zone sind d erzeit 
die V iehlieferungen gesperrt, w ahrschein lich  
w egen U nstim m igkeiten m it der russischen 
B esatzungsm acht, die Folgen h ievon t re f ­
fen ab er n icht diese, sondern  uns, w ir hof­
fen, daß d iese M aßnahm e ba ld  aufgehoben 
w ird. W ir b rauchen  derzeit wohl noch die 
Hilfe von außen, ab er unser S tandpunk t 
muß sein: P roduktionsste igerung , sich sel­
ber helfen, n icht b e tte ln . W ir dürfen  uns 
durch  alle  S chw ierigkeiten  n icht b e irren  
lassen. W ir w erden  in n äch ste r Zeit Kühe, 
B raunvieh, P ferde und F e rk e l aus T iro l und 
S te ie rm ark  bekom m en, um unsere  A ufzucht 
zu be fruch ten  und die P roduk tion  zu s te i­
gern. Die Z uckerversorgung ist e rschw ert 
durch die sch lech te  A nbauzeit bei der 
Zuckerrübe. D as aber, was in N ied erö ste r­
re ich  an  Z ucker gebau t w ird, w ird  auch 
N iederöste rre ich  e rhalten .

Ein R ückblick  auf den A pril 1945 zeigt 
uns a b er doch, daß schon v ieles geschehen 
ist. A llen  m öglichen V erdrehungen gegen­
über muß gesagt w erden, daß unsere  R egie­
rung v iel ge le iste t hat, sowohl gese tz ­
geberisch w ie w irtschaftlich .

A uch die F rage  des deu tschen  E igentum s 
b e trifft uns B auern . Zum B eispiel die 42 
durch die N azi en te igneten  G em einden im 
W aldv ierte l; das ist kein  deu tsches E igen­
tum, sondern von den Nazi gestohlen  und 
es muß den rechtm äßigen E igentüm ern  zu­
rückgegeben  w erden . W ir e rw arten , daß 
h ier der rich tige W eg gefunden w ird. S üd­
tiro l w erden  w ir le ider n icht bekom m en, 
ab er w ir w ollen in G o ttv e rtrau e n  hoffen,

Äwlonomie Südlfrols
D er österre ich ische  A ußenm in ister D ok­

to r K arl G r u b  e r  und der ita lien ische Mi­
n is te rp räsid en t d e  G a s p e r i  haben  ein 
A b k o m m e n  u n t e r z e i c h n e t ,  w o­
nach die A u t o n o m i e  S ü d t i r o l s  ga­
ra n tie rt w erden  soll. Das A bkom m en sieht 
die G leichberechtigung der deu tschen  und 
der ita lien ischen  Sprache in Süd tiro l vor. 
Es en th ä lt B estim m ungen über die s ta a ts ­
rech tliche  G leichstellung der d eu tsch ­
sprachigen  B evölkerung Südtiro ls, wie 
S chu lun terrich t in deu tsche r Sprache, V er­
w endung von D eutsch  als A m tssprache und 
uie G leichstellung in bezug auf S ta a ts ­
anstellungen.

bau, der von v ielen ehrlich  e rs tre b t w ird, 
b le ib t gehem m t durch  die U nsicherheit der 
W ährung, durch die U nm öglichkeit genü­
g ender und ausreichender H andelsbeziehun­
gen, durch die U nsicherheit, w elche die 
Zukunft in sich birgt. Die M enschen haben 
das V ertrauen  in die po litische und w irt­
schaftliche Z ukunft noch n icht erlangt, es 
ist noch nicht der rich tige  E rnst zum w irk ­
lichen Z upacken gegeben. Obwohl nun 
schon eineinhalb Ja h re  seit K riegsende v e r­
gangen sind, is t die E rnährung noch immer 
schlecht und die M assenuntersuchungen 
d er Jugend lichen  zeigen noch im m er eine 
erschreck lich  hohe A nzahl von U n te r­
e rn äh rten  und K ranken. D afür aber b re ite t 
sich der Schleich- und Schw arzhandel aus, 
die M oral unseres V olkes ist tief e rsch ü t­
te rt. W er im m er eine Zeitung aufschlägt, 
d er w ird Tag für Tag n eue  R aubm orde und 
Ü berfälle in ihnen finden. , H eu te  ist es 
schon so, daß alle diese V erb rechen  mit 
einigen Zeilen abgetan  w erden , denn eine 
eingehende B ehandlung w ürde jeden Tag 
v iele S palten  in A nspruch nehm en. M an 
h a t versuch t, alle diese Erscheinungen als 
N achkriegsw irkungen hinzustellen , ih r A n­
schw ellen und S tä rk e rw erd en  ab er zeigt in 
a llen Ländern, daß der u n h a ltb a re  Z ustand 
zw ischen Krieg und F rieden  dafür ve ran t-

w örtlich  gem acht w erden  muß. T ausende 
und aber T ausende  E xistenzen  sind ru in iert 
oder unsicher, wie in der großen Politik  
so sind auch im p rak tisch en  L eben  S tre it 
und U nduldsam keit die E rreger von un ­
s icheren  L ebenszuständen , die n icht zur 
Beruhigung, sondern  zur B eunruhigung des 
fried lichen Zusam m enlebens w erden.

W ann w ird  der lang e rsehn te  F rieden  
kom m en, w ann w ird  ein volls tänd iger F r ie ­
den geschlossen w erden?  D er W iderhall 
auf die S tu ttg a r te r  R ede des am erikanischen 
A ußenm inisters B yrnes zeigt, daß noch ein 
langer W eg bis zur endgültigen  E rreichung 
d ieses Zieles zurückgeleg t w erden  muß. D er 
lang erseh n te  F ried en  w ird  kom m en, w enn 
die großen politischen M ächte  un te re in an ­
d er zu e iner Einigung gelangt sein w erden  
und w enn d iese Einigung auch die R ech te  
der k le inen  V ölker re sp ek tie r t. D er lang 
e rseh n te  F ried en  w ird  kommen, w enn die 
w irtschaftlichen  G ü te r der W elt allen  V öl­
k e rn  zugute kom m en w erden . D er lang e r­
sehn te  F ried en  w ird  kom m en, w enn den 
schönen W orten  auch einm al T a ten  folgen 
w erden. Die einfachen M enschen a lle r V öl­
k e r sind b e re it für d iesen  F rieden , sie w ol­
len für ihn a rb e iten  und sie w ollen ihn e r ­
ha lten . P.

Das A bkom m en verbü rg t fe rn e r den 
freien  V erkeh r für R eisende und W aren 
zw ischen N ord- und Südtiro l. Es verpflich ­
te t  auch die ita lien ische Regierung, den 
G renzverkeh r zw ischen Ita lien  und Ö ster­
reich  in der W eise zu e rle ich tern , daß die 
österre ich ische  W irtschaft leistungsfähiger 
w ird  und durch den V erbleib  Süd tiro ls  bei 
Ita lien  w eniger beein fluß t w ird.

K opien des V ertrages w urden  an  den  G e­
n e ra lse k re tä r  der F riedenskonferenz  und an 
a lle v ie r G roßm ächte ü b erm itte lt. Falls die 
K onferenz das A bkom m en gutheiß t, w ird 
sein T ex t in den F ried en sv ertra g  mit I ta ­
lien aufgenom m en w erden. Die T atsache  
des A bschlusses d ieses A bkom m ens läßt 
den Schluß zu, daß Süd tiro l nicht an Ö ster­
re ich  zurückgegeben w erden  wird.

N eueste  M eldungen besagen, daß das 
S üd tiro le r A bkom m en durch die A uslegun­
gen des ita lien ischen  M in isterp räsiden ten  
de G asperi in F rage  geste llt sei. Bei e iner 
P ressekonferenz  in Paris sag te  de G asperi, 
daß der ganzen Provinz T ren to  die reg io ­
nale  A utonom ie gew ährt w erden  solle. 
D ann ab er s tünden  230.000 d eu tsch sp re ­
chende S üd tiro le r e iner überw ältigenden  
M ehrheit von 700.000 Ita lie n e rn  gegenüber. 
W enn die A utonom ie jedoch nu r dem 
d eu tsch-sprach igen  Teil der P rovinz T ren to  
v erliehen  w ird, so w ürden  die 230.000 
d eu tsch sp rech en d en  S ü d tiro le r über die 
e tw a 100.000 Ita lien e r eine k la re  M ehrheit 
haben. Ö sterre ich ische  K reise sind über 
d iese A uslegung des ita lien ischen  M in ister­
p räs id en ten  seh r besorg t. Sollte  sie in d ie ­
ser Form  von der F riedenskon ferenz  ange­
nom m en w erden, dann w äre das ganze A b ­
kom m en für Ö sterre ich  nicht tragbar, da 
es seinen  Zweck, Schutz der S üd tiro ler, in 
k e in e r W eise erfü llen  könnte. Die V er­
handlungen zur K larstellung der b e tre ffen ­
den P ynk te  w erden  von A ußenm in ister 
Dr. G ruber in Paris geführt.
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daß auch h ie r einm al die G erech tigkeit sie­
gen und Südtiro l mit uns w ieder vereinigt 
w erden  w ird, ein w irk liches „Heim  ins 
Reich".

D urch die völlige Z errü ttung  des F inanz­
w esens durch die zen tra listische  V erw altung 
von B erlin  aus, ist die Finanzierung des 
A ufbaues seh r e rschw ert In N ie d erö ste r­
reich  allein  sind beisp ielsw eise 3350 B rücken 
von den rückm arsch ierenden  deutschen 
T ruppen  gesprengt w orden. 400 sind derzeit 
w ieder aufgebaut. G roße Schw ierigkeiten  
b ie te t auch der ku ltu relle  W iederaufbau, 
3000 L eh rer und 700 G em eindeärzte  sind in 
N iederöste rre ich  allein  en tlassen . D er R e­
lig ionsun terrich t is t w ieder e ingeführt und 
auch die volle W iedereinführung .der k a th o ­
lischen Eheschließung muß erfolgen.

D en Nazi gegenüber w ird  das Nazigesetz 
nach seinem  In k ra f ttre te n  O rdnung schaf­
fen. U nbarm herzige und s trengste  S trafe  
ab er w ird  jene treffen , die auch heu te  noch 
an  der W iederaufrich tung des N azisystem s 
a rb e iten  und auf eine A uferstehung H itlers 
hoffen. Die durch die Nazi G eschädigten 
m üssen durch die Schuldigen entschädig t 
w erden.

Als sein Ziel bezeichnet der L an d esh au p t­
mann: „ I c h  w i l l  A n w a l t  d e r  g e ­
s a m t e n  B e v ö l k e r u n g  s e i n .  D a s  
L a n d h a u s  s o l l  w i e d e r  d i e  Z u ­
f l u c h t s s t ä t t e  d e s  g a n z e n  L a n ­
d e s  w e r d e  n."

Die ungleichm äßige und ungerech te  V er­
teilung der Lebensrn ittel w ird  aufhören 
und es w ird w ieder eine Zeit kommen, wie 
sie w ar, bevo r H itle r kam. Das einzig R ich­
tige ist der G edanke der S o lidarität. H el­
fen w ir einander, Bauern, A rb e ite r und 
K onsum ent, denn w ir b rauchen  einander. 
So w ird durch unsere so lidarische A rbeit 
nach A ufhören  d e r B esetzung w ieder ein 
Ö sterre ich  in voller F re ih e it erstehen .

D er einm ütige Beifall der V ersam m lung 
bew ies den tie fen  E indruck, den die 
schlich ten , offenen und geraden  W orte  des 
L andeshaup tm annes m achten, die V ertrauen  
fo rderten  und V ertrau en  gaben. Und diesem  
E indruck gab auch d e r L e ite r d e r V er­
sammlung A usdruck, bevo r e r dem  nächsten  
R edner, N ationa lra t T a t z r e i t e r ,  das 
W ort erte ilte .

D ieser führt aus: D as E rscheinen  des 
L andeshaup tm annes ist eine A rt Revision, 
d ah er w ollen w ir einen B erich t über die
V erhältn isse  bei uns geben. U nser Ziel w ar 
es, das gesam te Volk anständig  zu e rn ä h ­
ren, nicht durch  Zwang allein , sondern  
durch F reiw illigkeit. D er D ik ta tu r der Nazi 
m üssen w ir die w ahre  D em okratie  e n t­
gegensetzen, d e r Selbst Vergötterung die
w ahre Religion, der D oktrin  des Kam pfes 
den G edanken  der w ahren  V olksgem ein­
schaft. A lles muß geschehen, dam it unser 
Volk w ieder leben kann. D aher m üssen w ir 
trach ten , schon je tz t so viel Lebensrn ittel 
als möglich auf den M ark t zu bringen. U n­
ser B ezirk h a t schon m anches gele iste t. Als 
e rs te r h a t e r die L andw irtschaftskam m er 
w ieder in T ätigke it gesetz t. In d e r V ieh­
w irtschaft ha t die K am m er die V iehverm itt­
lung durchgeführt, dadurch  w ar unser G e­
b iet gut mit F leisch  versorg t. Z irka 600

R inder w urden in die N otstandsgeb ie te  ge­
liefert. In K röllendorf w urde eine O b stv er­
w ertungsste lle  eingerich tet, die bis heu te  
über 600.000 kg Äpfel allein  nach W ien ge ­
lie fe rt hat. D iese A blieferungen w urden zum 
G roßteil auf dem Prinzip der F reiw illig ­
k e it aufgebaut. Die K artoffelablieferung ist 
gegenüber 1945 um 200 P rozen t gestiegen, 
die G etre ideab lie ferung  über 100 P rozent. 
Zum A ufbau der L andw irtschaft ist die 
Sorge für den L an d arb e ite r äußerst wichtig, 
es m üssen M aßnahm en getroffen  w erden, 
daß er eine Fam ilie gründen und wom ög­
lich selbständig  w erden kann. Das W ich­
tigste  ab er ist, daß unsere D ienstbo ten  so 
wie einst als Fam ilienm itg lieder gehalten  
w erden. In diesem  G eiste  w erden- w ir auch 
das U rlaubsgesetz  für die L andw irtschaft zu 
lösen w issen. Es ist dies auch das Ziel der 
ÖVP., daß der A rb e ite r in gehobene S te l­
lung kom m t und die M öglichkeit erhält, 
eine Fam ilie im eigenen Heim zu gründen.

A ls für den B ezirk w ichtige lan d w irt­
schaftliche F ragen sind zu nennen: die V er­
besserung der V iehzucht durch V erbesse­
rung der W eiden, H eranziehung neuer 
W eidegründe, Bau von W eidestallungen 
etc. Es ist auch die E lektrifizierung w ei­
te rzuführen  und das Fortb ildungsschulw esen 
auszubauen. W ir können  m it R echt sagen, 
„der B auer h a t seinen  P la tz  auf d e r A r­
b e itsse ite  voll eingenom m en". W ir w erden 
im B auernbund  zusam m enhalten  und

Zusam m enw irken mit den anderen  S tän ­
den unsere J re u e  zu unserem  K anzler und 
L andeshauptm ann bew eisen  und alles tun, 
um unser freies Ö sterre ich  e iner gedeih ­
lichen Zukunft entgegenzuführen. R eicher 
Beifall folgte diesen e indrucksvollen  W or­
ten  unseres b ew ährten  und ' ‘geschätz ten  
N ationa lra tes.

B ürgerm eister H ä n s 1 e r u n te rs tre ich t in 
seinem  Schlußw orte, daß 99 P rozen t der 
B auern ihre Pflicht erfüllt haben  und fo r­
dert die B auern  auf, jene , die ih re  Pflicht 
nicht tun, n icht zu schonen, sondern  der 
S trafe  zuzuführen. V iele B auern  haben  fre i­
willig viel m ehr abgeliefert als sie nach 
einem  Zw angssystem  abliefern  m üßten In 
unseren  O rganisationen kennen w ir keine 
G eheim nisse. „W ir a rb e iten  für den A rb e i­
te r  und d ieser für uns". Es muß auf beiden 
Seiten  V erständnis herrschen ." Im G runde 
unserer Seele sind w ir nicht P o litiker, son­
dern  B auern, die a rb e iten  w ollen.." W ir 
b itten  den H errn  Landeshauptm ann, dem 
B undeskanzler Ing. Figl unsere G rüße und 
die V ersicherung un serer M ithilfe zu ü b e r­
m itteln .

D er Eindruck, den diese Versam m lung bei 
allen T eilnehm ern m achte, w ird  sicherlich 
sich ausw irken zu gegenseitigem  V erstehen  
und zur Zusam m enarbeit a lle r S tände  und 
dam it zur F örderung  des W iederaufbaues 
unserer H eim at in einem  w ahrhaft dem o-

im k ra tisch en  Geiste. h.

llaehrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Ü ber seine U n terredungen  mit W y- 
schinski sagte  A ußenm in ister Dr. G ruber, 
daß er die Hoffnung habe, daß sich ein W eg 
finden w erde, um die b esteh en d en  D iffe­
renzen  zu berein igen . Die Entscheidung 
hierüber liegt in Wien.

D er am erikanische G esand te  in Ö ster­
re ich  John G. Erhardt ha t B undeskanzler 
Dr. R enner sein B eglaubigungsschreiben 
überre ich t.

E rnährungsm inister Dr. F renze l e rk lä rte , 
daß die Ernte d ieses Jahres zur Deckung 
von 50 Prozent der Bedürfnisse Österreichs 
ausreiche. E r kündig te  eine Erhöhung der 
R ationen  von 1200 K alorien  auf 1500 K alo­
rien  mit O k tober d ieses J ah re s  an.

In der le tz ten  Sitzung des M in isterra tes 
w urde beschlossen , an den  a lliie rten  R at 
m it der B itte  h e ran zu tre ten , der ö s te r re i­
chischen Regierung eine Einflußnahme auf 
die Verwaltung der Anhaltelager in Öster­
reich zu g esta tten  und ih r zu erlauben , ge­
gen d ie do rt angehaltenen  -Personen U n te r­
suchungen anzuste llen . Es ist b e k an n t ge­
w orden, daß sich u n te r den L agerinsassen  
auch P ersonen  befinden, die auf der ö s te r­
re ich ischen  K riegsverb recherlis te  stehen, 
dann ab e r auch solche, die als m inder­
b e la s te te  N ationalsozia lis ten  gelten  oder 
übe rh au p t n iem als Nazi gew esen sind.

UNO-Filiale in Europa
Kürzlich w urde der V ölkerbundpalast* in 

Genf von der O rganisation  der V ere in ten  
N ationen erw orben, obw ohl die regelm äßi­
gen S itzungen der V ere in ten  N ationen s ta ­
tu tengem äß in A m erika  s ta ttfin d en  w erden. 
N ach dem e rs ten  W eltk rieg  w urde vom 
am erikan ischen  P räs id en ten  W ilson Genf 
als Tagungsort des V ölkerbundes aus­
ersehen  und do rt der P a last e rbau t. Durch 
seine Iso la tionspo litik  zog sich A m erika aus 
allen europäischen  A ngelegenheiten  zurück. 
Im Laufe des K rieges haben  die V erein ig ­
ten  S ta a ten  die Iso la tionspolitik  völlig au f­
gegeben. Ä ußerlich kom m t dies zum A us­
druck, daß die USA. als T agungsort der 
V ere in ten  N ationen  ausersehen  w urde. V or­
läufig finden die S itzungen in d e r N ähe von 
N ew york  s ta t t,  der ständige T agungsort ist 
noch n icht gew ählt. M an s töß t in d ieser 
F rage  auf große Schw ierigkeiten , weil ge­
eignete  G ebäudekom plexe in d e r richtigen 
Lage nu r schw er gefunden w erden  können, 
N eubau ten  jedoch lange Zeit in A nspruch 
nehm en und sehr kostsp ie lig  sind.

Die E rw erbung des V ölkerbundpalastes 
b ed eu te t eine europäische F iliale  der UNO. 
Schon ha t die UNRR A .-Tagung darin  s ta t- 
gefunden und auch das in te rn a tio n a le  A r­
be itsam t is t do rt un te rgeb rach t. Dam it ha t 
G enf seine in te rn a tio n a le  B edeutung w ieder 
übernom m en. Inw iew eit auch rein  politische 
K onferenzen der UNO. do rt abgehalten  w er­
den, ist noch ungew iß. Es ist bedeutsam , 
daß es der russische A ußenm in ister Molo- 
tow  w ar, der vorgeschlagen hat, daß die 
H erbstsitzung der V ere in ten  N ationen  in 
G enf abgehalten  w erden solle oder daß die 
K onferenz d e r V ere in ten  N ationen  verscho ­
ben  w erden  solle. G egen beide V orschläge 
haben  B idault, B yrnes und Bevin Stellung 
genom m en, sie e rk lä ren , daß ein B eschluß 
nur von allen  M itg liedern  d e r UNO. gefaßt 
w erden  könne. Die Sow jetunion, die einst 
gegen einen  europäischen S itzungsort der 
V ere in ten  N ationen  w ar, hat ihrem  W unsch, 
Genf oder P aris  zum jetzigen  Tagungsort 
d er UNO. zu m achen, w ahrschein lich  t ie ­
fere als p rak tisch e  G ründe zugrunde gelegt.

Österreichs Wirtschaft im Jahre 1947
Erw in Schüller, der österre ich ische  B e­

obach ter auf der U N RR A .-Tagung in Genf, 
h ie lt do rt eine R ede zum B edarf d e r ö s te r­
re ichischen W irtschaft im Ja h re  1947. D er 
W o rtlau t d ieser R ede w urde nun vom Büro 
der UNRRA.-M ission für Ö sterre ich  v e r­
öffentlich t. Schüller e rk lä rte , daß die e in ­
heim ische P roduk tion  an L ebensrnitteln  
dem V erb raucher eine tägliche R ation  von 
600 bis 800 K alorien sichert, also ungefähr 
die H älfte  des no tw endigsten  B edarfes Um 
die B evölkerung  auf G rund der gegenw ärti­
gen R ationen  zu ernähren , w erden  im Jah re  
1947 m onatlich  5,800.000 D ollar für den 
N ahrungsm itte lim port e rfo rderlich  sein. 
D iese Ziffer erhöh t sich auf 9,300.000 Dollar 
m onatlich, w enn die R ation  des N orm alver­
b rau ch ers  auf 1550 K alorien  geb rach t wird. 
F ü r das J a h r  1947 w erden  nach B erech ­
nungen d e r UNRRA. folgende Einfuhren 
notw endig  sein:

E infuhr an N ahrungsm itte ln  . 
L andw irtschaft!. W iederaufbau  
R ohm aterial und B rennstoffe 
M aschinen und F e rtig p ro d u k te  
Ä rztliche B edarfsgegenstände

125.000.000
65.000.000

100.000.000
15.000.000 
5,000.000

Zusam m en D ollar 310,000.000

W enn der E xporte rlö s  im J a h re  1947 mit 
160 M 'llionen D ollar angenom m en wird, e r ­
gibt sich im m er noch ein Defizit von 210 
M illionen Dollar. Es ist zu hoffen, daß diese 
Lücke im K red itw ege ü b erb rü ck t w ird. Da 
nun diese K red ite  in e rs te r  Linie für den 
W iederau fbau  der österre ich ischen  Indu­
strie  bn u tz t w erden m üssen, w ird sich die 
N otw endigkeit e rgeben , daß Ö sterre ich  auch 
noch in» Ja h re  1947 auf dem N ahrungsgebiet 
ausw ärtige  H ilfe erhält.

Die W eizer „E lin '-W erke bei G raz h a ­
ben  die S erienerzeugung von D rehstrom ­
m otoren  aufgenom m en. B undeskanzler Ing. 
Figl sch a lte te  persön lich  die P rüfstelle  für 
die neuen M otoren  ein. In se iner A nsprache 
b e to n te  er, daß die ö sterre ich ische  A rb e i­
te rsch a ft vor der ganzen W elt zum A us­
d ruck  geb rach t hat, daß Ö sterre ich  lebens­
fähig ist, daß es als k le iner S ta a t nicht 
durch den Umfang, sondern  durch die 
Q ualitä t se iner Leistungen einen gebüh ren ­
den P la tz  in der V ölkerfam ilie b ean sp ru ­
chen kann.

Bei den Arbeiterbetriebsratswshlen der 
Zistersdorfer Rohöl-AG. erh ie lten  von 393 
abgegebenes! gültigen Stim m en die sozia­
listische L iste 348, die E inheitslis te  45 
Stim m en. In v ier anderen  G roßbetrieben  
en tfie len  auf die E inheitsliste  35, auf die 
L iste  der Sozialistischen P a rte i 8 B etrieb s­
rä te .

In W ien w urden die ersten Drillinge nach 
K riegsende geboren.

A U S  D E M  A U S L A N D

A ußenm in ister B yrnes h ie lt in S tu ttg a r t 
eine R ede, in w elcher e r für eine W irt­
schaftseinheit Deutschlands e in tra t. Das 
Ziel d e r am erikan ischen  Politik  seien  die 
V erein ig ten  S taa ten  D eutschlands. Das 
R uhr- und R heingebiet sollen bei D eu tsch ­
land bleiben , nu r das Saargeb ie t soll an 
F ran k re ich  a b g etre ten  w erden. D ie O st­
grenze D eutsch lands w ird noch festgelegt 
w erden.

Bei den Wahlen in Thüringen erh ie lt die 
Sozialistische E inheitsparte i 752.396 S tim ­
men (50.5 P rozen t d e r abgegebenen S tim ­
men), die L iberale  P a rte i 383.046 (25,7 P ro ­
zent) und die C hristlich -dem okratische 
Union 270.882 (18.2 P rozent). D er R est e n t­
fiel auf einige S p litterg ruppen .

Bei der V olksabstim m ung über die R egie­
rungsform  in B ulgarien haben  sich 93 P ro ­
zent der 4,100.103 W ähler für die Republik 
entschieden. Am 15. S ep tem ber w ird daher 
in B ulgarien die V olksrepublik  ausgerufen 
w erden.

In Rom b ehaup ten  sich ha rtnäck ig  G e­
rüch te , nach  w elchen die ita lien ische M a­
rine V orbereitungen  getroffen  habe, ihre 
Kriegsschiffe zu versenken, sobald  der B e­
fehl zur Ü bergabe an die A lliie rten  gegeben 
w erde. D as w ürde ein Scapa F low  in Ita lien  
bedeu ten .

D ie geheimnisvollen G eisterraketen sind 
nun auch über G riechen land  gesich tet 
w orden.

M it der V erhaftung des ehem aligen G au­
le ite rs  Josef Grohe sind säm tliche n a tio ­
nalsozialistischen G auleiter, so w eit sie 
noch am L eben  sind, in H aft genommen
w orden.

D urch den amerikanischen Seejnanns- 
streik, an dem ungefähr 500.000 See leu te  
d e r H andelsm arine teilnehm en, w erden  die 
L ebensnn ttelsendungen  nach au ß eram erik a ­
nischen L ändern  aufgehalten . U ngefähr 3000 
Schiffe w erden  in am erikan ischen  H äfen 
festgehalten .

D er nacnste  Atombombenversuch, de- 
im kom m enden F rüh jah r s ta ttfin d en  sollte, 
ist von P räsiden t T rum an auf unbestim m te 
Zeit verschoben, das heiß t, abgesag t w o r­
den.

B evin e rk lä rte  auf d e r K onferenz der 
großen Fünf, daß die österreichische und 
die deutsche Frage langsam akut w ürden 
und ihm persön lich  e rnste  B esorgnis v e r­
u rsachten .

In der ta r ta risch en  S ow je trepub lik  sind 
große Erdölvorkommen e n td eck t worden, 
Ihre E rgiebigkeit w ird  auf 10 M illionen 
T onnen geschätzt.

A ntifaschistische Ausstellung
in Wien

Am 14. S ep tem ber w ird  vom A m t für 
K ultur und V olksbildung der S tad t W ien 
im K ünstlerhaus die A usstellung „Niemals 
vergessen" eröffnet. Fünfzehn M onate  lang 
dau erten  die V orbereitungen  hierzu. Dem­
jenigen, der durch die F luch t der Schau­
räum e der großen A ntifaschistischem  Aus­
stellung geht, w ird ab er sofort bew ußt, wie 
unerhö rt viel im D enken  und im H andw er­
ken  h ier gele iste t w urde. W as h ie r gezeigt 
w ird, ist der Faschism us in lebend iger und 
p lastische r G esta lt. W enn es M enschen ge­
geben haben sollte , denen die U rsachen 
dieses g rauenhaften  A bschn ittes  der W elt­
gesch ich te  noch ohne Zusam m enhang vo r­
schw ebten , denen w ird  nach dem Besuch 
der A ntifasch istischen  A usstellung E rk en n t­
nis zu teil; eine E rkenn tn is, für die man 
dankbar ist.

„Recht siegt über G ew alt, M enschlichkeit 
über B arbarei" , s teh t als L eitsp ruch  übe. 
13 h isto rischen  K arten ta fe ln  und ebenso 
v ielen Photom ontagen, d ie M achtanstieg  und 
A bstieg  des Faschism us bis zu seinem  Zu­
sam m enbruch aufzeigen. Noch verm eint 
man die bom bastischen  W orte  zu hören, die 
die „F ührer", die D eu tsch land  in den Krieg 
trieben , in der Zeit ih re r g rößten  M ach t­
en tfa ltung  zum B esten  gaben; wie a n d e rs  
ab er hö rt sich ih r G estam m el vor dem 
N ürnberger G erichtshof an.

Die „Bilanz des K rieges", ein ü b e r­
d im ensionales W anddioram a zeig t im V or­
dergrund  den Zug der H eim atlosen , dah in­
te r  die Z erstö rungen  in W ien, an  der W and 
Zahlen der O pfer und die G röße d e r W ert­
zerstörungen. Eine Tafel b ringt u n te r dem 
T itel „H ohenzo llern -H itler-D eutsch land  
ko n tra  Ö sterre ich" den h isto rischen  A blauf 
von 1741 bis 1945 in g raph ischer D a rs te l­
lung. K leinm odelle und W andgraph iken  mit 
en tsp rechenden  Z ah lenangaben  bew eisen, 
daß für die K osten  der W iener L uftschu tz­
bau ten  9034 W ohnungen, für den e rp reß ­
ten  K riegskostenbeitrag  W iens eine ganze 
S tad t h ä tte  e rb au t w erden  können. K urz­
z ita te  aus W erken  oder R eden  g roßer M än­
ner, P laka te , Zeichnungen und K arika tu ren  
zeigen, daß es in der vorfasch istischen  Zeit 
W arner gab, die das K om m ende v isionär 
voraussahen.

D er g röß te  Saal der A usstellung p räsen ­
tie r t v ie r riesige polem ische W andzeichnun­
gen, die das G esam tthem a des Saales 
„S tü tzpfe ile r des Faschism us: Lüge, V erra t, 
G ew alt" zusam m enfassen. U n te r den  großen 
Zeichnungen fließen sogenannte  „Lese­
stre ifen" über die W ände, besteh en d  aus 
Zeitungsausschnitten , P ho tos und den dazu 
kom m entierenden  B eg leittex ten  als B eleg 
und A rgum ent zugleich.

„Judenverfo lgung — Judenvern ich tung" 
und „W iderstandsbew egung" sind die T h e­
men zw eier an d erer A usstellungssäle. N ach 
der D arstellung eines einm aligen L eidens­
weges tr i t t  der B eschauer in im m er he lle re  
Räum e. Die Säle „W irtschaftlicher und k u l­
tu re lle r A ufbau Ö sterre ichs" und „P lan ­
mäßige A usw ertung der N a tu rk rä fte  durch 
W eltgem einschaft" fesseln n icht w eniger die 
G em üter als sie vo rher e rsch ü tte r t w urden.

ln  säm tlichen R äum en des 1. S tockes des 
K ünstlerhauses w erden  B ilder und G raph i­
ken  ö sterre ich isch e r K ünstler ausgestellt, 
die zum Them a „A ntifaschism us" berich ten , 
die illu s trie rend  oder ank lagend  S tellung 
nehm en und die an tifasch istische  H altung 
der ö sterre ich ischen  K ünstlerschaft d e ­
m onstrieren .

Das ausgeste llte  M ateria l überzeugt, es 
weist deu tlich  auf die W urzel des Übels 
hin N iem and kann  im Zweifel d a rü b e r 
bleiben , daß der G eist des Faschism us die 
E ite rb eu le  am zerm arte rte n  Leib  un serer 
G esellschaft ist. Die A ntifasch istische A us­
stellung s te llt eine e indeutige  D iagnose. Die 
O pera tion  so zu beenden , daß d e r P a tien t 
am L eben bleib t, w ird  A ufgabe a lle r ak ti-  
vistischen K räfte  un serer Tage sein.

A us
Stadt und £and

N A C H R IC H T E N  A U S DEM Y B B S T A L  

S ta d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 5. 
ds. ein M ädchen S y l v i a  R o s w i t h a  der 
E ltern" K arl und M aria B e y e r ,  Schlosser, 
B öhlerw erk  64. Am gleichen Tag ein M äd­
chen T h e r e s i a  der E ltern  Leopold  und 
M aria  H o c h p ö c h l e r ,  L andw irt, W aid ­
hofen-L and, M airro tte  32. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 2. S ep tem ber J o ­
hann A i g n e r ,  E lek tr iz itä tsw e rk an g es te ll­
te r, W aidhofen, U ntere  S tad t 37, und S te ­
phan ie  S c h ö b i n g e r ,  V erkäuferin , W aid ­
hofen, U ntere  S tad t 33. Am 7. ds. W alter 
W i n k l e r ,  Schlosser, W aidhofen, W eyrer- 
s traß e  5, und E rnestine  L a n g e r g r a b e  r. 
im H aushalt tä tig , W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traße  102. —- T o d e s f a l l :  Am 5. ds.  Ma ­
ria S c h u d u t z ,  im H aushalt tätig , W aid ­
hofen, U n ter der L e ithen  6, 75 Jah re .

Der Jugendtag. Am Sonntag den 15. ds. 
w ird  in ganz Ö sterre ich  der J  u j e n d t a g  
gefeiert. In un serer S tad t w ird  die F e ier 
des Ju g en d tag es  u n te r  dem M otto ,,G em ein­

no ch irgend eine an u « ie  oi«*«*  ......
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Frauenarbeit m Ernährungsf ragen
Erfolge in der K artoffelzuteilung

D er vor einiger, ,Zeit im Einvernehm en 
mit der Bezirkshaijp,tm annschaft von F rauen  
geschaffene B ezifikskontrollw irtschaftsaus- 
schuß der F rauen  a lle r drei Parte ien  
h a tte  bei seiner allm onatlichen Sitzung 
in der B ezirkshaup tm annschaft A m stet- 
ten  beschlossen, gegen die K ürzung der 
K arto ffelquo te  von 2 Kilogramm auf
1.40 Kilogramm für die 19., 20. und 21. K ar­
tenperiode  mit e iner R esolu tion  an  die n ie­
d erösterre ich ische  L andesregierung Stellung 
zu nehm en. Die F rauen  sind von dem G e­
sich tspunk t ausgegangen, daß die K arto f­
feln heu te  das H auptnahrungsm ittel der 
ö sterre ich ischen  B evölkerung darstellen .
1.40 kg K arto ffeln  p e r W oche b ed eu te t aber 
20 dkg im Tag für jeden  V ersorgungsberech­
tig ten , das sind zwei m ittlere  K artoffeln. 
Das b isherige Q uantum  von 2 kg p e r W oche 
und Kopf ist ab er eine d e ra rt bescheidene 
R ation, daß sie keine K ürzung m ehr v e r­
träg t. Die F rauen  a lle r drei P a rte ien  h a ­
ben  in einem B rief im N am en der z irka  
64.000 N ich tse lb stverso rger des E rnährungs­
bezirkes A m stetten  ih re  W ünsche geäußert 
und ersucht, die K artoffelzuteilung w ie b is­
her auch für die drei genann ten  K a rten ­
perioden  m it 2 kg p e r Kopf und W oche zu 
belassen , fe rner die K artoffele inw interung 
n icht in zwei R aten , sondern  auf einm al zur 
A usgabe zu bringen. D ieses Ersuchen haben 
die F rauen  a ller drei P a rte ien  u n te rfe rtig t 
und am vergangenen Sonntag bei der

Eine Suche, die alle angeht
W ir haben  in Folge 26 vom 28. Ju n i 1946 

von einem kurzen  offiziellen F e s ta k t b e ­
rich te t, in w elchem  die S tadtgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs das von H errn  Karl 
P i a t y geschenk te  R ettungsau to  übernom ­
men hat. W ährend  des gleichen F e s tak tes  
w urde das neue R ettungsau to  vom S ta d tra t 
an die R ettungsab te ilung  W aidhofen a. d. 
Ybbs vom R oten  K reuz übergeben. Das w ar 
vor 2 Yi M onaten. Se ither h a t niem and m ehr 
e tw as von dem neuen R ettungsau to  gehört 
oder gesehen. Die K ranken w erden  w e ite r­
hin in dem prim itiven  P ferdew agen ins 
K rankenhaus geführt oder sie w erden  sogar 
auf H andkarren , allen B licken ausgesetzt, 
von A ngehörigen oder freiw illigen H elfern 
tran sp o rtie rt.

W aidhofen a. d. Ybbs hat ein schönes, 
geräum iges K rankenhaus, in dem alle 
K rankhe its- und U nglücksfälle der S tad t 
und der näheren  und w e ite ren  Umgebung 
behandelt w erden. Aus B öhlerw erk , Sonn­
tagberg , A llhartsberg , W indhag, St. L eon­
hard , St. G eorgen, M aria N eustift, O berland, 
Gaflenz, W eyer, Y bbsitz, O pponitz, H öllen­
stein  und oft von w e ite r m üssen die K ran ­
ken oder V erle tz ten  ins W aidhofner K ran ­
kenhaus geb rach t w erden. Ein R ettungs­
au to  gehört daher zur dringlichsten  und 
no tw endigsten  E inrichtung der S ta d t­
gem einde und des R oten  K reuzes. Zu b e ­
ach ten  ist, daß im Laufe der le tz ten  K riegs­
ereignisse fast übera ll die R ettungsw agen 
verlo ren  gegangen sind, daß aber fast ü b e r­
all b e re its  neue W agen angeschafft w urden.

D er M angel eines R ettungsau tos ha t 
w ahrschein lich  schon m anchen M enschen 
das L eben gekoste t. Bei schw eren  U n­
g lücksfällen oder dringendem  T ranspo rt 
von W öchnerinnen  hängt es ö fte rs  von der 
raschen  B eförderung ins K rankenhaus ab, 
ob das Leben der B etroffenen g e re tte t w e r­
den kann oder nicht. H err Prim arius D ok­
to r  P o p p  b es tä tig te  uns auf unsere A n­
frage, daß es — m edizinisch ist dies n ie ­
mals genau zu sagen — in m anchen b e ­
stim m ten Fällen  höchstw ahrschein lich  ge­
lungen w äre, das Leben von P a tien ten  zu 
re tten , w enn sie rasch  genug ins Spital ge­
b rach t w orden w ären. M anchesm al kommt 
es auch vor, daß zur gleichen oder fast 
zur gleichen Zeit zwei dringende Fälle  ins 
K rankenhaus geb rach t w erden  müssen. 
W enn sie w e ite r ause inander liegend sind, 
ist dies mit dem Pferdew agen  unmöglich 
und einer der Fälle  muß w ieder auf dem 
H andkarren  geführt w erden. W ie unange­
nehm und sogar beschäm end das ist, hat 
erst ein Fall vor ganz k u rze r Zeit gezeigt. 

Noch aus einem anderen  G runde ist der 
P ferdereltungsw agen  als allein iger R ettungs­
w agen unangenehm . Nehm en w ir an, ein

B auernkundgebung in W aidhofen a. d, Ybbs 
w urde d ieses Schreiben  dem H errn  L andes­
hauptm ann R e i t h e r  von F rau en  des 
K ontroll W irtschaftsausschusses überre ich t. 
H err B ezirkshauptm ann Dr. S c h m i d  hat 
das Ersuchen der F rauen  u n te rs tü tz t und 
H e r r  L a n d e s h a u p t m a n n  R e i t h e r  
h a t  d a n n  s o f o r t  d e n  A u f t r a g  g e ­
g e b e n ,  d i e  K a r t o f f e l a u s g a b e  
a u c h  f ü r  d i e  19., 20 . u n d  2 1 . K a r ­
t e n p e r i o d e  m i t  2 k g  p e r  K o p f  u n d  
W o c h e  a u f z u r u f e n .  W ir danken  H errn  
L andeshaup tm ann  R e i t h e r  für das V er­
ständnis, das e r den F rauenforderungen  
en tgegengebrach t ha t und für seine rasche 
Hilfe sowie auch H errn  Dr. S c h m i d  für 
seine U nterstü tzung.

D er im Sinne der V olksdem okratie  e rrich ­
te te  B ezirkskontro ll W irtschaftsausschuß der 
F rauen  ist noch jung, w ir k onn ten  noch 
n icht sehr viel A rbe it le is ten , im m erhin ist 
es uns ab er b e re its  gelungen, in einigen 
F ällen  H ärten  auszugleichen und aufk lärend  
zu w irken. W ir hoffen, daß d iese besche i­
denen A nfänge zum N utzen unseres gesam ­
ten  E rnährungsbezirkes sich auch w e ite r­
hin bestens en tfa lten  w erden. Die F rau  ist 
es ja. die le tz ten  Endes die täg lichen S o r­
gen für die H erstellung der M ahlzeiten 
schw erste  L asten  auferlegt, es ist daher 
se lbstverständ lich , daß gerade sie in der 
E rnährung ein W ort m itzureden hat.

T yphusk ra liker w ird  tran sp o rtie rt, nach ihm 
soll ein an d erer P a tien t geholt w erden . D er 
W agen muß zu erst desinfiz iert w erden  und 
kann  ers t dann w ieder ausfahren . D adurch 
geht k o stb are  Zeit verlo ren . Die D esinfek­
tion m üßte a llerdings auch beim  R ettungs­
auto > o: genom m en w erden , ab er das A uto 
en tw ickelt dafür nachher eine g rößere  G e­
schw indigkeit.

W arum  ist das neue R ettungsau to  noch 
n icht in B etrieb ?  N ach dem F e s ta k t am 
28. Jun i fuhr das A uto  e tw a 50 M eter, dann 
h a tte  es einen R eifendefekt. R eifen und 
Schläuche sind schlecht, es m üssen neue 
v e rw en d et w erden. Das ist heu te  sicherlich 
schw er, ab er w ie m an an  der A nzahl der 
P rivatk raftfah rzeuge  sieht, n icht unmöglich. 
Es ist ja richtig, daß der am tliche W eg 
schw ierig  und langw ierig ist, ab er in n e r­
halb von 2 'A M onaten  h ä tte  bei einiger 
Energie doch e tw as e rre ich t w erden  können.

D iese ganze A ngelegenheit h ä tte  n icht so 
w eit kom m en brauchen , w enn die m aß­
gebenden S tellen  frü h er eine andere  E n t­
scheidung getroffen  h ä tten . W aidhofen a. d. 
Ybbs so llte  ein neues R ettungsau to , und 
zw ar ein Personenau to  für K ran k en tran s­
p o rte  bekom m en. D er B ezirksverband  Am- 
s te t ten  vom R oten  K reuz bot der R ettungs­
abteilung vom R oten K reuz W aidhofen a. d. 
Ybbs dieses A uto an. Da W aidhofen aber 
schon ein A uto  in A ussicht h a tte , lehn te  
die R ettungsab teilung  vom R oten  K reuz 
W aidhofen a. d. Ybbs die Ü bernahm e ab, 
ohne davon die G em eindebehörden  in 
K enntnis zu setzen . Das A uto  w urde dann 
der G em einde St. P e te r  i. d. A u angeboten , 
das zw ar auch ein R ettungsau to  in A ussicht 
h a tte , ab er rasch  zugriff — und heu te  fährt 
dieses R ettungsau to  im B ereich  St. P e te r. 
Das eigenm ächtige V orgehen der R oten-
K reuz-S te lle  W aidhofen a. d. Ybbs, durch
w elches unsere  S tad t um ein neues, schönes 
R ettungsau to  kam, ist unverständ lich  und 
bedarf e iner genaueren  A ufklärung. W ir 
hoffen, daß die B ehörden  in e iner E rw i­
derung die B evölkerung über den genauen 
S achverhalt inform ieren  w erden.

Das R ettungsau to  ist eine Sache, die je ­
den  angeht, denn jed e r kann  heu te  oder 
m orgen in die Lage kommen, daß sein L e­
ben  von dem raschen  T ranspo rt mit einem 
R ettungsau to  abhängig ist. F ü r die au to ­
nome S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs ist es
un tragbar, daß bis heu te  das R ettungsau to  
noch nicht T a tsach e  gew orden ist. W ir g rei­
fen niem and an, w ed er eine B ehörde, noch 
eine P rivatperson , w ir haben  dem W unsche 
d er B evölkerung gehorchend, d ieses Problem  
aufgezeigt, weil w ir b e s treb t sind, zu h e l­
fen, wo und w ann w ir dazu G elegenheit

sam für ein neues Ö sterre ich" durchgeführt. 
Bei der großen Kundgebung auf dem O be­
ren  S tad tp la tz  w erden B ürgerm eister Erich 
M e y e r ,  S ta d tra t D irek to r H e l m e t ­
s c h l ä g e r ,  Karl U h 1 und E rnst S u l z -  
b  a c h  e r  sprechen. Am N achm ittag  fin­
de t auf dem S portp la tz  ein großes S p o rt­
fest s ta t t  und am A bend  sp ielt die K apelle 
H erold im In führsaale zum Tanz.

G em einschaftsarbeit führt zum Ziel. N e­
ben  dem Fleiß des A rbe ite rs , dessen E r­
zeugnisse in alle W elt hinausgingen, dem 
unerm üdlichen, jeden  F o rtsch ritt zugäng­
lichen H andel und G ew erbe dank t unsere 
S tad t ih ren  A ufstieg und ih ren  Ruf im 
w e itestgehenden  M aße den ku ltu rellen  G el­
tungsbestrebungen  seiner Bew ohner. Zahl­
re iche lite ra rische  W erke, Kom positionen, 
G em älde und andere  Schöpfungen w urden 
h ier geboren  und o ffenbarten  die in der 
Tiefe des V olkstum s schlum m ernden K räfte. 
Dem N ationalsozialism us und seinem  im G e­
folge führenden Krieg sind viele W erte  zum 
O pfer gefallen, sie, so gut es geht, w ieder 
zu reak tiv ie ren , soll eine der vornehm sten  

r  A ufgaben in der nächsten  Zeit w erden. Zu­
nächst w ird  an der E rrich tung  eines G e ­
s a n g v e r e i n e s  m it M änner-, F rauen- 
und gem ischtem  Chor g earbeite t. D er frü ­
her b estan d en e  A rbeite rgesangvere in  w urde 
als e rs te r  schon 1934 ausgelöscht, der 1843 
g egründete  und w eit über die G renzen der 
engeren  H eim at hinaus b ek an n te  M änner­
gesangverein  ging tro tz  vorw iegender d e ­
m okra tischer T endenzen seiner M itg lieder 
im G le ichschritt d röhnender M arschstiefel 
un ter. D er neue M ännergesangverein  b e ­
tra c h te t die gew esene Epoche als versun ­
ken, zieht h in te r alles einen  T rennungs­
s trich  und sam m elt aus allen  K reisen  der 
B evölkerung die Sangesfreudigen. Die p ro ­
visorische V ereinsle itung ist b e re its  dam it 
beschäftig t, aus dem unversiegbaren  ö u e ll 
des he im atlichen  V olksliedes die Stoffe zu 
schöpfen, deren  W eisen vom V olke kom ­
m en und für das Volk bestim m t sind. Die 
P roben  haben  b e re its  begonnen und den 
zufriedenen M ienen des C horm eisters H errn  
L eh rer B r e i t  ist zu entnehm en, daß es 
ihm gelingen w ird, die Stim m en der M it­
g lieder zu einem m ächtigen K langkörper zu 
verein igen . N eubeitre tende  haben  auch 
w eiterh in  G elegenheit, sich an den P roben ­
abenden  im H otel Inführ einzutragen.

D er „B ruder M artin"  auf der F re ilich t­
bühne. Am 7. ds. führte  die Sozialistische 
Jugendbühne  im F re ilich tth ea te r des städ t. 
P a rk b ad es  das V olksstück m it Gesang „Bru­
d er M artin"  von C arl C osta auf. Obwohl 
noch am V orm ittag  R egenschauer und dü ­
s te re  Bew ölkung die A ufführung in Frage 
s te llten , he rrsch te  am A bend reges Leben 
in den schon he rbstlich  abgestim m ten A n­
lagen. D er V ersuch, ein V olksstück  im 
F re ien  aufzuführen, m ußte schon im V or­
h inein  als gew agt beze ichnet w erden  und 
s te llte  dem nach auch an  die D arste lle r und 
B ühnenbildner h a rte  A nforderungen. Die 
junge, zuversich tliche Sp ielschar m eisterte  
jedoch in gew ohnter W eise die Schw ierig­
ke iten  und erled ig te  hre  A ufgabe mit b e ­
stem  Erfolg. Rudolf S e i s e n b a c h e r  als 
B ruder M artin  zog mit seiner angenehm en 
Stim m e sowohl in A ussprache w ie in G e­
sang die G äste  gleich im ers ten  A kt in sei­
nen  B annkreis  und h ie lt sie fest bis zum 
Ende. B etty  H u b e r  als W irtin  „zur 
W aldm ühle" e rfreu te  durch ih r s icheres 
Spiel und p räch tig^  D arstellung. In ih ren  
H änden lag die Regie, die sich in sorgfäl­
tige r und fleißiger P ro b en arb e it äußerte  und 
zum Erfolg w esentlich  be ige tragen  ha t. Die 
L eiden des P an to ffelhelden  W ürm erl w ur­
den von K arl M e t z i n g e r  in d ras tischer 
Form  w iedergegeben und z e rrten  im m er 
w ieder an den L achm uskeln der Zuschauer. 
Sein W eib, die Stanzi (Inge K i n z 1), muß 
w ahrhaftig  zur s tre itsüch tigen  G attin  des 
S o k ra tes  in die Schule gegangen sein, denn 
besse r verm ochte  auch eine X antippe nicht 
zu keifen. D as M ülle rehepaar (Fred 
E h r e n b e r g e r  und E rna S c h l e m m e r )  
v e rk ö rp e rten  d ie m enschlichen V erirrungen. 
Ihre Bem ühungen, den W eg zum G lück zu 
finden, w urden  echt gespielt. Die übrigen 
D arste lle r le is te ten  ih r B estes. Das Pub li­
kum  folgte in gespann ter A ufm erksam keit 
Szene um Szene und spen d e te  reichlichen 
und w ohlverd ien ten  Beifall. Dem C h arak ter 
des S tückes angepaß t w ar auch die Musik, 
die in den Pausen  vortreffliche W eisen zu 
G ehör b rach te .

M itteilungen des Inva liden refera tes  der 
S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs. Die Z usatz­
k a rte n  für K riegsverseh rte  gelangen am 
Sonntag den 15. Sep tem ber und Sonntag 
den 22. Sep tem ber im O rtsgruppenlokal 
(G asthaus R eitbauer) von 9 bis 12 U hr zur 
A usgabe. A ußer diesen zwei Sonntagen 
w erden  keine K arten  ausgegeben. H e i l -  
f ü r s o r g e a u s w e i s e  s i n d  e i n g e ­
l a n g t .  J e d e r, der b e re its  einen  A ntrag
auf Invaliden ren te  geste llt hat und H eil­
behandlung benötig t, kann  einen A ntrag  auf 
H eilbehandlung beim  In validen refera t (F ür­
sorgeam t) stellen , auf G rund dessen K ran ­
kenscheine bei der O rtsk ran k en k asse  W aid ­
hofen a. d. Ybbs ausgestellt w erden. Es e r ­
geh t nochm als an alle H eim kehrer und
solche, die noch keinen A ntrag  auf K riegs­
beschäd ig ten ren te  sowie P ro thesen - und 
H eilbehandlung geste llt haben, die A uffor­
derung, sich a lsbald  beim Invaliden refera t 
(Fürsorgeam t) zu m elden.

1. W aidhofner SC. gegen SC. N euleng­
bach 4:4 (1:4). W SK.: M atauschek; Haas,
H ohendanner; S tockner, F loh, G roßauer; 
S taudecker, M ayerhofer, Heißm ann, Buß-

lehner, R inder. Das 2. M eisterschaftsspie l 
der 1. K lasse N iederöste rre ich  gegen den 
äußerst sp ie lsta rken  N eulengbacher S p o rt­
klub, der zu den M eis te rschaftsanw ärtern  
d ieser K lasse zählt, b rach te  für W aidhofen 
e inen b ed eu tenden  Erfolg. U nserer M ann­
schaft gelang es, tro tzdem  N eulengbach bis 
zur H albzeit b e re its  4:1 in Führung lag 
und die zah lre ichen  W aidhofner A nhänger 
eine hohe N iederlage be fü rch te ten , in der 
zw eiten  H albzeit durch vollen E insatz  ihres 
K önnens und vorbild lichen K am pfgeist das 
Spiel noch auszugleichen. Es w urde dadurch 
ein w ichtiger P unkt für den w eite ren  V er­
lauf der M eisterschaft g e re tte t. U nsere  Elf 
lieferte , insbesondere in der zw eiten  H alb­
zeit, ein p räch tiges Spiel, jed e r gab sein 
M öglichstes gegen diesen schw eren  Gegner. 
B esonders he rvorzuheben  w äre die L äu fer­
reihe, wo der M itte lläu fer Floh die h e rv o r­
s tech en d ste  Erscheinung w ar, ohne die L ei­
stungen von S tockner und G roßauer schm ä­
lern  zu wollen. Die H in term annschaft op e ­

rie r te  vorzüglich und im Angriff e rfreu te  
R inder, erstm alig  am linken Flügel, die 
zah lre ichen  Z uschauer durch  sein gutes 
Spiel. Die T ore  e rz ie lten  G roßauer (Elf­
m eter), Heißm ann, R inder und S taudecker. 
S ch iedsrich ter F ahsel (Wien) le ite te  den 
K am pf bis auf ein von W aidhofen e inw and­
frei e rz ie ltes, jedoch von ihm nicht a n e r­
kan n tes  Tor, seh r gut. Auf ebenfalls sehr 
hohem  N iveau s tan d  das V orspiel der R e­
serven, die sich ebenfalls nach  aufopfern­
dem K am pfe 3:3 (2:3) unen tsch ieden  tre n n ­
ten. B esonders gut sp ielte  der M itte lläu fer 
Dötzl, in der V erteid igung R appl und im 
A ngriff käm pfte K oyeder und Poldi M ayer­
hofer vorbildlich. Die 3. M annschaft des 
W SK. siegte 3:1. B esonders he rvorzuheben  
ist der zahlre iche Besuch der Spiele. D er 
WSK. kann  stolz auf seinen A nhang sein, 
die 1200 Z uschauer des Spieles gingen b e ­
geistert m it der W aidhofner M annschaft mit 
und spo rn ten  sie zu großen Leistungen an. 
N eulengbach b rach te  ebenfalls die ansehn-

liehe Zahl von 120 Schlachtenbum m lern  
nach W aidhofen mit, ein k le iner Beweis, 
w ie seh r der Fußballspo rt zur H ebung des 
F rem denverkeh rs  und zur Belebung unse­
re r H eim atstad t be iträg t. Kom m enden 
Sonntag spielt der W SK. in St. P ö lten  ge­
gen den SC, „V orw ärts" St. Pölten .

D er P o lizeiberich t m eldet. Jo se f W ech- 
selauer, E lek triker, W aidhofen a. d. Ybbs, 
K reuzgasse Nr. 1, w ohnhaft, w urde der B e­
zirkskom m andan tur nach A m ste tten  w egen 
n icht rech tzeitiger A nm eldung, beziehungs­
w eise A bgabe e iner B üchsflinte ü b ers te llt. 
D ies soll allen als W arnung dienen, daß 
e rgangene B efehle der B esatzungsm acht 
s trik t e ingehalten  w erden  müssen. — Lu- 
cie Lybinski, H ausgehilfin aus der Siedlung 
R eifberg, die schon w iederho lt A nstände 
h a tte , w urde w egen D iebstah ls von einem 
P a a r D am enschuhen am 4. Sep tem ber in 
H aft genom m en. —  G egen A uguste  Cunin- 
ker, W aidhofen a. d. Ybbs, G raben  Nr. 23 
w ohnhaft, w urde die S trafam tshand lung  w e­
gen V erbrechens des B etruges e ingeleitet, 
da sie seit 15. M ai d ieses J a h re s  die L e­
b e n sm itte lk arten  für ih ren  in h aftie rten  G a t­
ten  bezogen hat.

W aidhofner Schachverein , A lle S chach ­
freunde und M itg lieder des Schach Vereines 
w erden  höflichst eingeladen, sich am Sonn­
tag  den 15. S ep tem ber in H och leitners  
S trandca fe  um 18 U hr abends einzufinden. 
D er A bschluß des derzeitigen  V ereins- 
tou rn iers  soll festgeleg t w erden, g leich­
zeitig finden B eratungen  bezüglich der 
S tad tm e is te rsch a ft von W aidhofen  a. d. Y. 
s ta tt. Um zah lre iches E rscheinen  w ird  e r ­
sucht.

St .  Leonhard a. W .

G eburt. Das E hepaar H einrich  und T h e ­
resia  G r u b e r, S ägew erksbesitzer und 
L andw irt in Steinholz 4. w urde am 11. 
A ugust durch  die G eburt eines M ädchens 
e rfreu t, das bei der T aufe  den N am en 
R o s a  erh ie lt.

Trauungen. Zwei B rau tp a are  h aben  die 
Ehe geschlossen: Am 29. Ju li der B au ern ­
sohn Jo se f S c h a u p p e n l e h n e r  aus 
St. L eonhard  a. W. 33 (Panholz) m it der 
B au ern to ch te r M aria H i n t s t e i n e r  von 
M eierhöfl, R o tte  S tritz löd  23. —  Am 19. 
A ugust der W irtsch afte r R upert S t e c h e r  
aus St. L eonhard  a. W . 59 (Ratzenöd) mit 
der L andw irtin  M aria S e i s e n b a c h e r  
aus St. L eonhard  a. W. 52 (E sperreith).

Todesfall. N ach nur ganz k u rze r K ra n k ­
h e it s ta rb  am 19. A ugust an K opfgrippe 
der B auer Raim und H a r r e i t h e r  von 
Taxberg . D er V ersto rbene, der e rs t 34 Jah re  
alt w ar, h in te rlä ß t eine W itw e m it v ier 
k le inen  K indern, deren  Jüngstes kaum  vier 
M onate  a lt  ist,

Y bbsitz

Sprech tag  der A rbe ite rkam m er. D er
nächste  S prech tag  der A rbeite rkam m er, 
A m tsste lle  W aidhofen a. d. Ybbs, findet am 
M ittw och den 18. S ep tem ber um 8 U hr in 
E ngelbert Heigls G asthaus s ta tt.

G roßhoü en ste in

Sprech tag  der A rbeite rkam m er. D er
nächste  S prech tag  der A rbe ite rkam m er 
W ien, A m tsste lle  W aidhofen  a. d. Ybbs fin­
de t Sam stag den 14. S ep tem ber 1946 um 
14 U hr im G asthause  E de lbacher s ta tt.

S tandesam tsm eldung für A ugust. H e i ­
r a t e n .  Die Ehe hab en  geschlossen am 17. 
A ugust der H andelsangeste llte  A dolf A d a l­
b e rt S c h n ä b l e r  mit Frl. T heresia  K a i ­
s e r .  — G e b u r t e n .  Am 6. A ugust ein 
K nabe W i l h e l m  der E ltern  W ilhelm  und 
Isabella  B a r o n .  Am 9. A ugust ein M äd­
chen I n g r i d  der E ltern  Hugo und A nna 
K o z u s c h e k .  Am 13. ein K nabe G e r ­
n o t  Ludwig der F rau  P a u m a n n. Am 19. 
ein M ädchen H e d w i g  Jo h an n a  d e r E l­
te rn  F ranz  und H edwig M u s i .

Gaflenz

B auernkundgebung. Im R ahm en der 
großen B auernkundgebung am Sonntag  den
8. S ep tem ber in W aidhofen, zu dessen  B e­
zirk  auch unser zerschn ittenes, h ilfsbedü rf­
tiges G aflenz d erzeit gehört, h aben  die 
G aflenzer B auern  und L andw irte  tro tz  un ­
günstiger V erkeh rsverhä ltn isse  ih ren  M ann 
geste llt, w ofür allen  D ank gebührt. D er 
überfü llte  K inosaal und die M assen  der 
B auernschaft, die den V orp latz  fü llten , um 
sich durch  die L au tsp recheran lage  die R e ­
den der be iden  B auernführer, des H errn  
L andeshaup tm annes R e i t h e r  und des N a­
tio n a lra te s  T a z r e i t e r ,  anzuhören , haben  
gezeigt, daß die B auernschaft in h a r te r  A r­
be it gew illt ist, d er A llgem einheit zu d ienen 
und Ö sterre ich  w ieder als freien, unab h än ­
gigen S taa t aufzubauen. Die A usführungen 
der R edner sind an e rs te r  S te lle  des B la t­
te s  w iedergegeben.

Kem aten

S prech tag  der A rbe ite rkam m er. Die A r­
be ite rk am m er in W ien, A m tsste lle  W aid ­
hofen a. d. Ybbs, hält jeden v ie rten  F re i­
tag im M onat einen  Sprechtag  in K em aten 
ab. A uskünfte  in allen a rbe its rech tlichen  
und sozialpolitischen A ngelegenheiten  so ­
w ie in F ragen  des Jugend- und L ehrlings­
schutzes. E rs te r Sprech tag : F re itag  den
27. S ep tem ber um 8 U hr im G em eindeam te.
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Biberbach

Trauung. W ieder einm al w ar unsere  D orf­
k irche der M itte lpunk t e iner seltenen  
Feier. Am 24. A ugust d. J. verm ählte  sich 
H err O berleh rer H erb ert R a d i b e r g e r  
aus A ltenhof am H ausruck, Ob.-Oe., mit 
Frl. Emma H a b e r f e l l n e r ,  O ber-V iel­
m etzen 89. Das feierliche Hocham t, ge le itet 
von Dir. D e h m a 1 aus S e iten s te tten , w urde 
von unserem  H errn  P farre r P. A m bros R o- 
s e n a u e r  zeleb riert, der auch die Trauung 
vornahm . In seiner sinnvollen A nsprache 
an das B rau tp aar und an  die F estgäs te  so­
wie an die in re icher Zahl erschienenen 
P farrk inder b e to n te  er, daß der B räutigam  
aus e iner a lten  Lehrerfam ilie  in W alding 
bei Linz stam m t, w ährend die B rau t aus 
e iner Bauernfam ilie kommt, deren  A hnen 
nachw eisbar 400 Ja h re  am Hofe, leb ten . 
Frl. Emmi üb te  w ährend  des ganzen K rie­
ges und auch nachher noch bis je tz t den 
O rgan istend ienst an unserer K irche aus. 
F ü r diesen treu en  D ienst b rach te  der Hr. 
P fa rre r der scheidenden  B rau t in an e rk en ­
nenden  W orten  den D ank aller P fa rrk in ­
der zum A usdruck. Ein von einem  Schul­
m ädchen — Elli K r o n b e r g e r  —  gut au f­
gesagtes G edich terl fügte sich w ürdig in 
den R ahm en der Fe ier, die in den Räum en 
des G asthofes R ittm annsberger ihre F o r t­
setzung und bei fröhlichem  Tanz in späte r 
S tunde ihr Ende fand. Die „B ibäcker“ 
w ünschen der jungen F rau , der scheidenden 
O rganistin , rech t viel G lück und Segen an 
der Se ite  ihres G atten!

S terbefall. Am 10. A ugust d. J . s tarb  nach 
kurzem  Leiden der Zim m erm ann und K lein­
hausbesitzer H err Jo se f K i r c h s t e t t e r ,  
S tupfreith  106, im 66. L ebensjahre. D er V er­
s to rbene  w ar im m er rüstig  und a rbe its fre u ­
dig, e r w ar bis zur le tz ten  S tunde seiner 
A rbe it ergeben, aus der ihn p lötzlich der 
unerb ittliche  Sensenm ann riß. H err K irch­
s te t te r  möge nun in F ried en  von seiner A r­
b eit ausruhen!

Wichtiges vom Postkmltwcigenveirkehr
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W a a g r e c h t :
1 G ebirgsbahn in Ö sterreich . 

S taa teng ruppe  in  Europa.
G esta lt aus der N ibelungensage.

12 H eira tskand ida tin .
13 soviel wie gleichgültig.
14 M odegeck.
16 A bkürzung für H err (englisch).
18 M ißstimmung.
21 N ebenprodukt d e r Kohle.
24 G ebiet,
25 n icht uniform iert.
27 D oppelbuchstabe.
29 französischer A rtikel.
30 S ta a t in Europa.
34 Steigerungsw ort.
35 L andschaft am M itte lm eer.
36 Furch t.
37 G eheim bund in Sizilien.

S e n k r e c h t :
1 O rt in N iederöste rre ich .
2 Teil eines Schlüssels.
3 F arbe .
4 S ta d t in A lbanien.
5 P ranke .
6 V orw ort.
7 N ebenfluß der W eichsel.
8 R einigungsm ittel.
9 K opfbedeckung.

13 d ah er (lateinisch).
15 w ertvo lles  G estein.
17 alkoholisches G etränk .
19 in (französisch).
20 p lastische  D arstellung.
22 laufen.
23 weibl. Vornam e.
26 Schlauheit.
28 w eibl. V ornam e, Koseform.
31 D oppelbuchstabe.
32 Teil des K örpers.
33 ab g ekürzter weibl. V ornam e.
34 Bejahung.
35 is t (englisch).

A uflösung des K reuzw orträ tsels  
vom 6. S ep tem ber 1946 

W a a g r e c h t :  1 Schießpulver, 10 C ha­
ra k te r, 11 Ali, 12 NA, 13 A A RA U , 15 w an­
kend, 18 L eeds, 21 UNO., 22 Idiom, 23 nie,
24 neo, 25 A ugen, 27 E iernest, 29 S. G., 30 
Esra, 32 Seite, 33 Ra, 34 Stenzi, 36 if, 37 
Olga, 33 Uri, 39 Caen. 41 ZK, 44 W r,, 45 Ei, 
47 Sieg, 49 T igerschlange.

S e n k r e c h t :  1 Schw urgericht, 2 H an­
nover, 3 Irak , 4 S kanderbeg , 5 S tadion, 6 
Per, 7 U ralm assiv, 8 el, 9 R iesengebirge, 14 
ue, 16 an, 17 eine, 19 eng, 20 D iesterw eg, 
26 U te , 28 Jason , 31 Safari, 35 Naz, 40 eng, 
42 Kuh, 43 USA., 45 er, 46 is, 48 in.

Verkehrsverbesserung

M it 9. S ep tem ber tr i t t  insoferne eine 
Fahrp lanänderung  ein, als der w erktäglich 
v e rkeh rende  K urs 11 zu dem Zw ecke bis 
A m stetten  verlängert w urde, um bei der 
um 19.50 U hr erfolgenden R ückfah rt von 
den in A m stetten  um 19.32 U hr ankom m en­
den W iener Personenzug Nr. 1125 einen 
Anschluß nach W aidhofen und den Zwi­
schenorten  herzuste llen . Dam it w urde eine 
hartem pfundene V erkehrslücke  geschlossen. 
Bei den zur A rbe ite rbe fö rde rung  bestim m ­
ten  K ursen w erden  nun nacl*^M aßgabe v e r­
fügbarer Fahrzeuge B eiw agen geführt; dies 
w ird haup tsäch lich  bei den K ursen  3 und 
10 der Fall sein. G egenw ärtig  sind B es tre ­
bungen zur W iederaufrich tung  der A utobus­
linie W aidhofen—E rtl— St. P e te r— S tey r im 
Gang. Kurs W aidhofen—N eustad tl w ird  um 
9 U hr jeden  M ontag, M ittw och, F reitag  und 
Sam stag geführt. Die Eröffnung der Linie 
A m ste tten —N iederw allsee  dürfte  in Bälde 
erfolgen (mit großem  Personenanhänger).

Fahrpreisermäßigung

F ahrpreiserm äßigungen w erden  nur für 
F ah rten  zw ischen W ohn- und B eschäfti­
gungsort und an Schüler zum Schulbesuch 
gew ährt. An n ich tselbständ ige  B erufstätige 
mit einem  Einkom m en bis 200 Schilling mo­
natlich  e inschließlich sowie für Schüler 
w erden  W ochenkarten  ausgegeben, für die 
das D reifache des R egelfahrpreises (d. i. 
der volle F ah rp reis  für eine P erson  für die 
einfache F ah rt) eingehoben w erden. N icht- 
selbständige B erufstätige  mit einem  E in­
kom m en über 200 S m onatlich haben  w ei­
te rh in  das Sechsfache des R egelfahrpreises 
zu en trich ten . A ls G rundlage für die A us­
gabe von W och en k arten  gelten  W ohn- und 
A rbe its - bzw. S chulbesuchsbestä tigungen; 
auf der A rbeitsbestä tigung  ist gleichzeitig 
eine am tliche oder firm enm äßig gezeichnete 
Lohnbestätigung anzubringen, die das P o st­
am t eindeutig  vom Einkom m en des Ein­
re ichers  u n te rrich te t. Schü lerw ochenkarten  
w erden  je tz t auch an Schüler der s ta a t­
lichen, s täd tisch en  und s taa tlich  genehm ig­
ten  p riva ten  Fachschu len  — sow eit alle 
diese Schüler ke inerle i Einkom m en bez ie ­
hen — ausgegeben. B erufstätige  und Schü­
le r hab en  durch  eine, m indestens halbjährig 
zu e rneuernde  einfache B estätigung den 
N achw eis zu erbringen, daß sie zur E r­
reichung der A rb e its s tä tte  bzw. der Schule 
die P ostk raftw agen lin ie  benü tzen  m üssen. 
W ochenkarten  w erden  ab 20. ds. nur noch 
an P ersonen  ausgegeben, die sich mit der 
oberw ähn ten  W ohn- und A rb e its- bzw. 
Schulbestätigung ausw eisen. Bis auf w ei­
te re s  w erden  nu r W o chenkarten  für 6 Hin- 
und R ückfah rten  innerhalb  e iner K a lender­
w oche (M ontag bis Sam stag) ausgegeben. 
Bis zu e iner in B älde zu e rw arten d en  N eu­
regelung w ird das R eisegepäckhöchst­
gew icht m it 20 kg festgesetz t.

Mehr Ordnung und Disziplin

Bei dem heu tigen  M assenverkeh r und den 
sich nun doch täglich bessernden  S traß e n ­
verhä ltn issen  sind V erspätungen unverm eid­
lich; sie könn ten  ab er auf ein M indestm aß 
reduziert w erden, w enn die F ah rgäste  in 
den H alteste llen  die M anipulation  durch  ge­
bo tene  D isziplin e rle ich tern  w ürden. In den 
H alteste llen , haup tsäch lich  in den K opf­
s ta tionen  W aidhofen, K em aten  und A m ste t­
ten , en tsteh en  oft ganz unnötige V erzöge­
rungen von 5, 10 und 15 M inuten  allein  
dadurch , daß infolge überflüssiger D ränge­
rei der F a h re r — a n s ta tt schleunigst abzu­
kass ie ren  — O rdnerd ienst versehen  und den

W artenden  oft u n te r E innahm e von ha rten  
W orten  und Drohungen; die Zeit mit w e rt­
losen  A useinandersetzungen  v e rtrö d e ln  muß. 
K u rzstrecken fah rer d rängen sich in den 
K opfsta tionen als E rste  in die W agen, 
durchsch reiten  diesen b is ans andere  Ende 
und v e rh a rren  dort, bis der überfü llte  W a­
gen in der nächsten  H alte ste lle  anhält und 
verursachen  so beim  A ussteigen m inu ten ­
lange V erspätungen. A ndere  w ieder käm p­
fen sich in den W agen und w issen dann 
das Fahrzie l n icht anzugeben und v e ru r­
sachen so eine m inutenlange D ebatte  
darüber, in w elcher H alteste lle  sie am gün­
stigsten  aussteigen, w ährend die M inuten 
verrinnen. H at sich der F ah rgast endlich 
entschlossen , dann findet e r kein K leingeld 
und p rä sen tie r t dem F ah re r als fin­
digen A usw eg eine N ote zu 10, 20 oder gar 
100 S, w obei ihn der verlo rene  Z eitaufw and 
abso lu t n icht geniert. Z e itk a rten in h ab er 
w erden als B erufstätige  mit Vorzug b e fö r­
dert, obw ohl sie nur ein D ritte l oder die 
H älfte des N orm altarifes zu bezah len  h a ­
ben; diese Begünstigung fassen aber einzelne 
Z e itk a rten in h ab er so auf, daß sie un ter 
allen  U m ständen m itgenom m en w erden  m üs­
sen. Sie sind die einzigen, die n icht d rä n ­
gen, sie s tehen  seelenruhig  p laudernd  a b ­
seits, bis der W agen gefüllt und a b fah rt­
b e re it ist, um dann in le tz te r  S ekunde mit 
hochgeschw ungener W ochenkarte  auf ihr 
verm eintlich  ve rb rie ftes  R echt auf M it­
nahm e zu pochen, obw ohl sie als S tam m ­
gäste  genau w issen, daß sie den F ah re r zu 
vorschriftsw idrigen  Ü berlastungen nötigen 
und der S trafe  aussetzen . V ielfach sitzen 
gesunde Jugendliche b re it im P o lster, w äh­
rend  sich A lte, K ranke, G ebrechliche, 
Schw angere oder gar S chw erkriegsbeschä­
digte die Füße in den Bauch stehen  m üssen 
usw. usw. Bei einigem  gu ten  W illen zur

Freitag , 13. Septem ber 1946

O rdnung und Disziplin ließe sich viel Ärger, 
V erdruß und Zeit ersparen , allein  schon 
durch B eachtung nachstehender

11 G ebote  für den F ahrgast

1. R ucksäcke außerhalb  des W agens ab ­
nehm en.

2. K leingeld vo rbereiten! W enn F ah rp reis  
und H alteste llenbezeichnung  n icht b e ­
kann t, vo rher durch U m frage feststellen .

3. Bei E infahrt des W agens nicht planlos 
anstürm en; zuerst aussteigen  lassen! 
Schw erinvalide und Z e itka rten inhaber 
v o rtre ten , L angstrecken fah rer an ­
schließen und im W agen nach rü ck ­
w ärts  tre te n , K urzstreck en fah re r zu le tzt 
einsteigen  und vorne bleiben!

4. R asch, a b er ohne H ast einsteigen. Dem 
F a h re r m it dem Fahrzie l auf den Lip­
pen und abgezäh lten  K leingeld in der 
H and gegenübertre ten! F ü r R eisegepäck 
unaufgefordert G epäckschein  verlangen!

5. Jugend liche  lassen Ä lteren , G esunde den 
K ranken  und G ebrech lichen  V o rtr itt 
und S itzplatz!

6. Vor A nkunft am F ahrzie l zum A u sste i­
gen bereitm achen!

7. Die A nordnungen des F ah re rs  s treng 
beach ten! Ihn n icht für V orschriften  
veran tw ortlich  m achen, die e r e inzuhal­
ten  verp flich te t ist!

8. Um den F ü h rersitz  angem essenen P latz 
freilassen. D er F a h re r b rau ch t zur siche­
ren  F a h rt Ruhe und B ew egungsfreiheit.

9. Achtung! D ie W agen tü r schließ t der 
F ah re r. H ände und F inger w eg vom 
T ürrahm en. Bei den H altestangen  a n h al­
ten! V erhü te t Unfälle!

10. Auf S au b erk e it achten! Den W agen so 
verlassen , w ie man ihn anzu treffen  
w ünscht.

11. Sich auf keine  D eb atten  mit dem F ah ­
re r  e inlassen, B eschw erden dem A m ts­
vo rstand  in W aidhofen vorlegen.

WIBTSCHÄFTSDIENST
V erteu eru n g  des  Z uckers

N ach der V erteuerung  von B rot, Fleisch, 
K ohle und Holz soll auch der Z ucker e r ­
heblich te u re r  w erden. G egenw ärtig  ko ste t 
ein Kilogramm Z ucker 88 G roschen im 
K leinhandel, nach der V erteuerung  soll der 
P reis S 2.— bis S 2.20 b e tragen . A ls H a u p t­
grund w ird  die sch lech te  Z uckerrübenern te  
angeführt. N ach Festste llung  des E rn äh ­
rungsm inisters Dr. F renzel benö tig t Ö ster­
reich 40.000 T onnen Zucker, von denen es 
h e u er jedoch nur ungefähr 20.000 Tonnen 
erzeugen kann. D er restliche  Teil des 
Zuckers muß eingeführt w erden. Als H aup t­
einführungsland kom m t dafür d ie T schecho­
slow akei in B etrach t. In d ieser Beziehung 
sind V erhandlungen schon im G ange. Als 
w e ite re r T euerungsgrund w ird  die P re is ­
erhöhung für K ohle und die Erhöhung der 
G ü te rta rife  angeführt; außerdem  sind die 
Preise  für Z uckersäcke, Z uckerk isten  und 
anderem  notw endigen M aterial gestiegen. 
Sollte die P reiserhöhung des Z uckers in der 
beabsich tig ten  H öhe durchgeführt w erden, 
dann w äre  dies eine V erteuerung  von m ehr 
als 150 P rozen t. Sie w ürde eine schw ere 
finanzielle B elastung für w eite  K reise der 
B evölkerung bedeu ten .

Gummir inge für K on serv e n g lä ser
Die P roduk tion  von G um m iringen für 

K onservengläser kann  noch nicht b e fried i­
gend vor sich gehen, da die vielfach lcriegs- 
beschäd ig ten  E rzeugungsstä tten  die F ab ri-

er HrnelM mnüf
D er W iener Schausp ie le r und L ustsp ie l­

d ich ter Jo h an n  N estroy, der fast im m er an 
G eldm angel litt, w ar im Anfang seiner B üh­
nenlaufbahn  gezw ungen, jede sich b ie tende  
G elegenheit zu einem  N ebenverd ienst aus­
zunützen. Ein w ohlhabender S chuhm acher­
m eister nam ens Zapladil h a tte  ihm fünf G ul­
den versprochen , w enn er auf offener B ühne 
seinen  N am en erw ähne und für sein G e­
schäft R eklam e m ache. — N estroy  sagte 
daher im nächsten  Stück, in dem er die 
S tiefel seines P a rtn e rs  zu bew undern  h a tte , 
schw ärm erisch: ,,Ach, sind das herrliche
Stiefel, die h ast du sicherlich  beim  Z ap la­
dil b e ste llt!"  U nd der ehrgeizige M eister, 
de r im P a rk e tt saß, läch e lte  befried ig t. 
Doch als N estroy  nach  Schluß der V ors te l­
lung bei ihm um seinen  O bolus vorsprach , 
w eigerte  Zapladil sich, sein V ersp rechen  zu 
halten . N estroy  schw or ihm R ache. An 
einem  der nächsten  A bende, als der Schu ­
s te r mit seiner F rau  w ieder im P a rk e tt saß, 
rief der Schausp ie le r an e iner Stelle , an der 
er seinen K am m erdiener zu tad e ln  h a tte : 
„Du, Esel, red e s t ja einen  S tiefel zusam ­
men, als w ärst du der S chusterm eiste r 
Zapladil!" E d u ard  F ranz  (wk.)

*

V or e iner K irche s teh en  einige F rauen  
und K inder.

„W as w ar denn h ie r lo s?"  fragt e in  v o r­
beikom m endes ä lte re s  F räu le in  e inen  B u­
ben.

„A ch", a n tw o rte te  der K nirps, „da ha t 
eben ein Polizist eine ganz neugebackene

junge F rau  aus der K irche w eggeführt." 
„Em pörend! W arum  denn?"
„Na, w eil er sich mit ih r h a t trau en  

lassen!

D er M aler H ans Leibi du rch w an d erte  die 
heim atlichen  B erge auf der Suche nach 
einem  passenden  H in tergrund  für ein b e ­
gonnenes Gem älde. N ach längere r Suche 
fand er schließlich, w as e r b rauch te . 
Schnell w aren  S tift und Skizzenbuch bei 
der H and. Leibi w ollte  gerade beginnen, 
als ein a ltes  M ütte rchen  in m alerischer 
T rach t daherkam . D er K ünstler e rk an n te  in 
ihr mit geübtem  B lick ein w underbares  M o­
tiv  für den V ordergrund und b a t die a lte  
Frau , sich einen A ugenblick zu setzen, was 
sie auch bereitw illig  ta t.

N ach einiger Zeit b em erk te  Leibi jedoch 
eine gewisse U nruhe bei d e r F rau . Sie 
ru tsch te  hin und h e r und frag te  schließlich 
schüch tern , ob es wohl noch lange dauern  
w ürde.

„ 0  nein", beruh ig te  sie der K ünstler, 
„v ie lleich t noch ein V ierte ls tündchen ."

A b er nach fünf M inuten  e rkund ig te  sich 
das M ütte rchen  schon w ieder, ob es noch 
viel länger dauere.

„Nein, sag te  Leibi, „aber w arum  fragen 
S ie?  H aben  Sie es so e ilig?"

„Das g rad  n it" , sagte  die F rau  verlegen, 
„ ab er i sitz auf an A m e ish au fn ..

kation  nur behelfsm äßig aufnehm en können. 
A uch fehlt es an R ohkautschuk. Es w urde 
d ah er mit der K onserveng lasindustrie  ein 
Ü bereinkom m en getroffen, w onach die Zahl 
der e rzeug ten  G läser m it der Zahl der lie ­
fe rba ren  G um m iringe in E inklang gebrach t 
w ird. Da die K onserveng lasindustrie  ihre 
V ertragsverpflich tung  erfü llt hat, w ird  die 
G um m iringerzeugung noch im Laufe dieses 
M onates ih r L ieferso ll erre ichen .

Von der  W ie n e r  „ T r e f fb ö r se ”
W ie im W PI b e rich te t w urde, finden 

dreim al w öchen tlich  Zusam m enkünfte der 
V e rtre te r  der B anken in der B örse s ta tt. 
K ursno tierungen  w erden  n icht v e rlau tb a rt. 
Sow eit man den E f f e k t e n m a r k t  ü b e r­
b licken  kann, b röckeln  die K urse für Indu­
striew erte  allm ählich ab. A uf dem A n l a ­
g e m a r k t  h e rrsch t in tensive N achfrage 
nach Pfandbriefen  und K om m unalschuldver­
schreibungen, der jedoch kein A ngebot ge­
genübersteh t. D aher ist s t a r k  s t e i g e n ­
d e  T e n d e n z  zu beobach ten , w as als e r ­
freuliches Zeichen des V ertrauens  in un ­
sere  W ährung g ew erte t w erden  kann.

Ö sterre ich  an den W elt lu f t fra c h tv e rk eh r  
a n g e s ch lo ss e n

W PI. Die Eröffnung d e r Fluglinie New- 
yo rk—W ien durch die Pan A m erica W orld 
A irw ays h a t Ö sterre ich  an  das N etz des 
in te rn a tio n a len  L u ftverkeh rs angeschlossen. 
Dam it ergeben  sich neue M öglichkeiten  zur 
schnells ten  B eförderung von G eschäfts­
korrespondenz, W arenp roben  und M uster­
stücken . Dem österre ich ischen  K aufm ann 
w ird  es nunm ehr möglich sein, auf schnellste  
W eise neue G eschäftsverb indungen  anzu­
bahnen  und A bschlüsse in k ü rzeste r Zeit 
durchzuführen. Das Flugzeug ist h eu te  nicht 
nu r das schnells te  T ranspo rtm itte l, sondern  
b ilde t auch, gerade bei den gegenw ärtigen  
V erkeh rsverhä ltn issen , die re la tiv  höchste  
G ew ähr für die S icherheit der Sendung. 
Die PA W . u n te rh a lten  F lugverbindungen 
nach allen K ontinen ten  und besitzen  V er­
tre tungen  in der ganzen W elt. Die F lug­
route , die W ien b e rü h rt, geht über Prag, 
B rüssel, London, Shannon, N eufundland 
nach N ew york. F ü r w e ite re  A uskünfte  s teh t 
der E xpreß-M ail-M anager der PA W ., W ien, 
I., K ärn tnerring  1, zur Verfügung.

P er so n en sta n d -  und B etr ieb saufnahm e  
für 1 9 4 6  

Ausschre ibun g der  S t eu er a b zu g s k a r te  
für 1 9 4 7

Am 10. O k tober 1946 findet die P e rso ­
nenstands- und B etriebsaufnahm e s ta tt. 
J e d e r  H a u s h a l t u n g s v o r s t a n d  ha t 
dazu eine H a u s h a l t s l i s t e  auszufüllen. 
Ein H aushaltsvorstand , der ke ine  H aus­
ha lts liste  vom G rundstückbesitze r e rha lten  
haben  sollte , muß diese von dem G rund­
stü ck sb esitze r anfordern .

Die E intragungen in die H aushaltslis te  
m üssen gut leserlich  sein. Es m üssen alle 
S palten  ausgefüllt w erden. A lle verlang ten  
A ngaben sind w ichtig. H aushaltsvorstände , 
die das n icht b each ten , b e re iten  den  B e­
h ö rden  und sich selbst unnötige A rbeit. 
D ie nach träg lichen  b esonderen  E rm ittlun ­
gen e rfo rdern  viel Zeit und K ostenaufw and.
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Aufbaubesirebungen des n iederösterreichischen Gewerbes

der
ppäck
'»»gen!

W PI N iederösterreich  is t nicht nur das 
nichtigste A grarland O esterreichs. auch 
e inen  G ew erbebetrieben  kom m t hohe B e­
deutung zu. D iese T atsachen  erhellen  deu t- 
ich einige Ziffern. Das Land b esitz t ins- 
esam t e tw a 40.000 G ew erbebetriebe , die 
ich wie folgt un terg liedern : H olzverarbei- 
endes G ew erbe 5000, m eta llverarbe itendes  
>500, led e rv e ra rb e iten d e  B etriebe  4700, 
Bau- und B aunebengew erbe 3000, T extilge- 

. verbe 5000, N ahrungs- und G enußm ittel- 

. -ew erbe 5000, B etriebe  des T ransportgew er- 
)es 2000 und G astw irtsb e trieb e  9000.

L andw irtschaft und G ew erbe sind in Nie- 
.ierösterreich  eng verbunden  und von e in ­
ander abhängig. Eine w ichtige Funktion  
■commt heu te  auch dem landw irtschaftli­
chen H andw erk  zu. Zahlreiche M aschinen, 
G eräte  und Fahrzeuge der B auern  sind in ­
folge U eberalterung  und L ieberbeanspru­
chung rep a ra tu rb ed ü rftig  und m üssen daher 
im In te resse  e iner geste igerten  lan d w irt­
schaftlichen P roduk tion  bald igst w ieder in ­
stan d g ese tz t w erden. D er gute W ille der 
G ew erbetre ibenden  ist jedoch vielfach 
durch  die nach K riegsende au fge tre tenen  
Schw ierigkeiten  sehr gehem m t w orden. N e­
ben  spürbaren  Substanz Verlusten zah lre i­
ch er B etriebe  w ar es vor allem das fast 
vollkom m ene V ersiegen der M aterial- und 
R ohstoffnachlieferung, w elche e iner zufrie ­
d en ste llenden  Leistung im W ege standen.

Das sich seit K riegsende zeigende Chaos 
in der R ohstoffversorgung e rfo rderte  aus­
sero rden tliche  M aßnahm en. Die n ied e r­
österre ich ische  G ew erbekam m er b rach te  
m it E rrich tung  einer eigenen R ohstoffstelle  
allm ählich P lanm äßigkeit in das durchein ­
an dergeratene  V ersorgungssystem  und führt 
im Einvernehm en mit dem B undesm iniste­
rium für H andel und W iederaufbau  eine 
B ew irtschaftung der M angelrohstoffe durch.

Von ihrem  F u n k tion ieren  hängt die A r­
beit der w ichtigsten  landw irtschaftlichen  
H ilfsgew erbe ab. S a ttle r b rauchen  Leder,

F aßb inder E isenreifen  und Holz, Schneider 
N ähm itie l und Stoffe, die T isch ler Leim 
und Holz. Lbider sind die zugew iesenen 
K ontingente  ih^den m eisten  Fällen  noch im ­
m er unzureichend. G röß te  K nappheit b e ­
s teh t an B lechen, R ad- und Faßreifen , 
D rah ts tiften  sowie H ufnägeln. D er B edarf 
an B lechen b e träg t v ie rte ljäh rlich  be isp iels­
w eise e tw a 300 Tonnen, es kann a b er nur 
ein K ontingent von 44 Tonnen zur V erfü­
gung geste llt w erden. E tw as w eniger groß 
ist das M ißverhältn is bei Eisen: dem  V ier­
te ljah resb ed arf von 1000 T onnen s teh t eine 
Z u teilungsqucte  von 350 T onnen gegenüber. 
D er Schnittho lzanforderung  kann kaum  bis 
zu 20% en tsprochen  w erden. Auf einen 
T isch lere ibetrieb  en tfie l b isher im V ierte l­
jahr nur e tw a % F e s tm e te r Holz! Ein w ei­
te re r Engpaß b e sieh t bei F a rb en  und Lak- 
ken, R iem en sowie bei Baustoffen. Kalk, 
M auer- und D achziegel, B aueisen und B le­
che sind angesichts der schw eren  K riegs­
schäden  nur in ganz ungenügenden M engen 
vorhanden.

Im H inblick auf d iese  und andere  
Schw ierigkeiten  ist die in den vergangenen 
eineinhalb  Jah ren  vo llb rach te  A ufbau lei­
stung um so höher einzuschätzen . B ereits  
h eu te  w erden  M aßnahm en auf längere  Sicht 
getroffen  und die B estrebungen  forgesetzt, 
durch R ationalisierungen der gew erblichen 
K le inbe triebe  L eistungsste igerungen zu e r ­
zielen. In zah lre ichen  K ursen, die vom G e­
w erbefö rderungsin stitu t im Einvernehm en 
mit der S ek tion  G ew erbe der H andelskam ­
m er v e ran sta lte t w erden, erhalten. Schw ei­
ßer, Landm aschinenm echaniker, Schuhm a­
cher, Zuschneider, B uchhalte r usw. eine 
den jetzigen E rfordern issen  angepaß te  
Ausbildung. B esonderes A ugenm erk w ird 
der künftigen  A ussta ttung  der K le in b e trie ­
be  m it leistungsfähigen M aschinen zuge­
m essen. Sie sollen mit dazu beitragen , auch 
in der kom m enden F riedensw irtschaft eine 
zufriedenste llende  R en tab ilitä t des G ew er­
bes zu gew ährleisten .

Für A r b e i t n e h m e r ,  die in den H aus­
haltslisten  ungenaue oder unvollständige 
A ngaben m achen, können  s t e u e r l i c h e  
N a c h t e i l e  en tstehen . Ih re  L oh n steu er­
karten  können n icht rech tzeitig  oder nicht 
mit der rich tigen  S teuerg ruppe  ausgeschrie ­
ben w erden. Es k ann  infolge fa lscher oder 
ungenügender Ausfüllung der H aushaltsliste  
vorkomm en, daß dem  A rbeitnehm er h ö ­
h e r e  S t e u e r b e t r ä g e  e inbehalten  
w erden als im F a lle  der rich tigen  A usfül­
lung.

Die H aushaltslis ten  en tha lten  eine A n le i­
tung für den H aushaltsvorstand . Alle H aus­
haltvo rstände  w erden  gebeten , diese A n­
leitung vor der A usfüllung der H aushalts­
liste  durchzulesen. Die H aushalts lis ten  sind 
auch mit M ustere in tragungen  versehen. Sie 
w erden dem H aushaltsvo rstand  die E in tra ­
gungen erle ich tern .

Bestrafte Schleichhändler
Laut A m tsb la tt der B ezirkshaup tm ann­

schaft von A m stetten  vom 1. Sep tem ber 
1946 w urden in d e r Zeit vom 6. bis 20. A u­
gust folgende Personen w egen S ch le ichhan­
del oder U ebertre tungen  gegen das E rnäh ­
rungsgesetz bestraft:

G l a n i n g e r  A nna aus W allsee, w egen 
P reisüberschreitung  beim V erkauf eines 
Jungschafes mit S 200.— . H o r s t  F riedr. 
aus H öllenstein, w egen S chleichhandel mit 
B utter mit S 200.—. V e 1 g 1 C hristine  aus 
Strengberg , w egen T auschhandel mit L e­
bensrn ittel m it S 250.— . B e n  d a  Egon aus 
G eisern  Ob.,Oe., w egen T auschhandel mit 
W ein m it S 200.— . G e r s t m a y e r  F ranz  
aus S e iten s te tten , w egen M inderablieferung 
von Milch m it S 600.— . H i n t e r h o l z e r  
F ried rich  aus Oehling, w egen M inderab lie­
ferung von Milch m it S 500.— . K e r n  J o ­
sef aus V iehdorf, w egen M inderablieferung 
von M ilch m it S 400.—. J e t z i n g e r  H ein­
rich aus P reinsbach, w egen M inderab liefe­
rung von Milch mit S 900.— . N a d 1 i n g e r 
F ranz  aus V iehdorf, w egen M inderab liefe­
rung von M ilch mit S 500.— . S c h l ö g l -  
H o f e r  M ax aus K ren n ste tten , w egen M in- * 
derablieferung von M ilch m it S 1000.— . 
L e b e r  T heresia  aus A m stetten  w egen 
U ebertre tung  der G ew erbeordnung  mit 
S 200.— . K r i e g e r  A nton aus S trengberg , 
w egen unbefugten und regellosen  O chsen­
kauf m it 8 300.—.

für die ^Bauernschaft
Nutzviehablieferung

Die nächste  N utzviehablieferung für die 
N o tstandsgeb iete  findet am M ontag den 23. 
Sep tem ber 1946 s ta tt, und zw ar:

Y b b s i t z (Bahnhof) von 8 bis 12 Uhr, 
W a i d h o f e n  a, d. Y b b s  (Bahnhof) von 

14 bis 18 Uhr.
V iehpässe sind m itzubringen und als K äu­

fer ist die B ezirksbauernkam m er Waidho*' 
fen a. d. Ybbs anzuführen.

Bei diesem  A uftrieb  ist den L andw irten  
die M öglichkeit gegeben, innerhalb  des B e­
zirkes einen V iehaustausch durchzuführen. 
A nm eldungen sind bei der B ezirk sbauern ­
kam m er W aidhofen a. d. Ybbs zu e rs ta tten .

aus der Puppe der K äfer. K äfer und L a r­
ven fressen  am K arto ffe lk rau t und stiften  
g röß ten  Schaden. D en W in ter verb ring t der 
K äfer im B oden in T iefen  bis zu 70 cm. 
E r sucht den  B oden oft schon im A ugust 
auf und ve rläß t ihn e rs t im F rüh jahr, w enn 
die T em pera tu r der Luft und des B oden 10 
G rad Celsius n icht m ehr un te rsch re ite t, 

A b w e h r :  Eine erfo lgreiche Bekäm pfung 
des K arto ffelkäfers  is t nur möglich, w enn 
e r rech tzeitig  gefunden und sein A uftre ten  
sofort gem eldet w ird  (siehe oben). E rste  
V oraussetzung dafür ist die D urchführung 
eines regelm äßigen Suchdienstes, der von

den L andw irtschaftskam m ern  o rgan isie rt 
w ird. Das A bsuchen  der K arto ffe lfe lder ab 
A nfang Ju n i bis E nde A ugust an w arm en 
sonnigen T agen s t e l l t  d i e  w i c h t i g s t e  
A r b e i t  d e r  K a r t o f f e l k ä f e r a b ­
w e h r  dar. Die w e ite ren  M aßnahm en o rd ­
nen dann die O rgane des A b w eh r­
d ienstes an.

F u n d e :  J e d e r  Fund  ist, wie oben an ­
gegeben, zu m elden. W ichtig ist, daß jede 
Fundm eldung u n v e r z ü g l i c h  erfo lg t und 
mit einem  der gefundenen T iere  beleg t w ird.

B undesansta lt für Pflanzenschutz  
W ien.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

A nläßlich des „Ö sterreich ischen  Ju g en d ­
tages 1946“ w erden  die H ausbesitzer in der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs aufgefordert, 
die H äuser am Sonntag den 15. S ep tem ber 
1946 von T agesanbruch  bis abends zu b e ­
flaggen.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, am 10. S ep ­
tem ber 1946.

D er B ürgerm eister- E rich M e y e r  e. h.

Erte i lung e iner  G ew erbebe rech t igung

Dem H errn  Jo h an n  H o f b a u e r ,  geboren 
am 28. F e b ru a r 1893 in B urgstall, Bezirk 
N euhaus, CSR., w urde vom S ta d tra t W aid- 
hosen a. d. Ybbs als po litische B ezirks­
behö rde  ein G ew erbesche in  zur A usübung 
des handw erksm äßigen H errenschneider- 
gew erbes im S tan d o rte  W aidhofen a. d. Y., 
L ederei gasse 4, am 7. S ep tem ber 1946 aus­
gestellt.

S tad t W aidhofen a.Y., am 9. Sept. 1946.
D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

D ie L andw irte  w erden jedoch aufm erksam  
gem acht, daß diese N utzviehablieferungen 
nicht in die Schlachtv iehum lage e ingerech­
ne t w erden und die Sch lach tv iehab lie ferun ­
gen für den B ez irkverbrauch  in dem d e r­
zeitigen A usm aß w eite r b esteh t. Die L and­
w irte  w erden  daher gebeten , in ihrem  eige­
nen In te resse  so viel Vieh zurückzubehal­
ten , daß jeder L andw irt auch im kom m en­
den W in ter seinen Schlach tv ieh lieferungen  
ungestört nachkom m en kann.

S üßm ostku rse

Im R ahm en des ländlichen F o rtb ildungs­
w erkes der B ezirksbauernkam m er W aidho­
fen a. d. Ybbs finden folgende Süßm ost­
ku rse  s ta tt:

Am 17. S ep tem ber bei F rau  S t ö c k 1 e r, 
G asthaus H ieslw irt, W irtsro tte .

Am 18. ds. bei H errn  H e i g 1, G asthaus 
Schatzöd, Konradsheim .

Am 19. ds. bei H errn  S c h a u m d ö g l ,  
G asthaus St. G eorgen i. d. K laus.

Am 20. ds. bei H errn  K e r s c h b a u ­
m e  r, Lueg, W indhag.

Am 21. ds. bei H errn  P i c h l ,  G asthaus, 
St. L eonhard  a. W.

Jew eils  in der Zeit von Vz2 bis 4 U hr 
nachm ittags.

Am 23. ds. bei H errn  P i c h l e r ,  W al­
cherbauer, K leinhollenstein, in der Zeit von 
y29 bis 11 U hr vorm ittags.

Am gleichen Tag bei H errn  R i t t ,  G a st­
haus, O pponitz, von %2 bis 4 U hr nach­
m ittags.

K ursbeitrag  1 Schilling.
M itzubringen ist: Eine saubere  F lasche 

mit einem  dazu passenden  re inen  Kork, 
fe rne r ca. 2 kg F allobst.

Achtung, K artoffe lkäfer!

U nser K arto ffelbau  ist in höchste r G e­
fahr. D er K arto ffe lkäfer ist in g roßer Zahl 
in Ö sterre ich  eingebrochen  und hat unsere 
K arto ffe läcker befallen. G röß te  A ch tsam ­
ke it ist notw endig, w enn M ißernten  im K ar­
toffelbau v e rh ü te t w erden  sollen. J e d e r  
K arto ffelkäferfund  muß unverzüglich gem el­
det w erden  und zw ar in W ien der B undes­
an sta lt für P flanzenschutz, W ien II, Trun- 
n e rs traß e  1, in der Provinz der O rtspo lizei­
behörde, die die W eiterle itung  d e r M eldung 
an die nächste  B ezirksbauernkam m er b e ­
sorgt, von der w ieder der K arto ffelkäfer- 
A bw ehr d ienst benach rich tig t w ird. Die O rts ­
polizeibehörde sp e rr t d ie befa llenen  F e lder 
gegen den Z u tritt U nberu fener bis zum E in­
tre ffen  des A bw ehrd ienstes ab.

A u s s e h e n :  D er K arto ffe lkäfer ist ca. 
1 cm lang, hochgew ölbt, U n te rse ite  ganz 
flach. Die F lügeldecken  sind lehm gelb und 
besitzen  zehn schw arze Längsstreifen . Das 
W eibchen legt seine gelben, e tw a 2 mm 
langen, zylindrischen E ier in H aufen von 
etw a 20 bis 40 S tück  an die U n terseite  der 
K arto ffe lb lä tte r. Nach e tw a e iner W oche 
schlüpfen aus ihnen die o rangero ten , an ­
fangs nur 2 mm langen L arven. D iese haben 
6 schw arze Beine, einen schw arzen  Kopf 
und an jed e r Seite  zwei R eihen schw arzer 
W arzen. N ach drei W ochen sinU die Larven 
ausgew achsen, erre ichen  dann eine Länge 
von 12 mm und sind an dem s ta rk  gew ölb­
ten  R ücken (Buckel) kenn tlich . Sie v e r­
puppen sich dann im Boden in 10 bis 20 
Z en tim eter Tiefe. N ach zehn T agen schlüpft

Ä rzt l icher  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Y bbs

Sonntag  den 15. S ep tem ber 1946 D oktor 
Karl F r i t s c h .

Typhusfä lle  in Zell  a.  d .Ybbs

Die Schutzim pfungen gegen Typhus (P a ra ­
typhus) w erden  fo rtgese tz t an  jedem  M itt­
woch, nachm ittags um 3 U hr, fü r die n äch ­
sten  d re i W ochen. O rt O rd ina tion  des G e­
m eindearztes, W aidhofen a. d. Ybbs, Pock- 
s te in erstraß e  5. Bei w eiterem  A uftre ten  
neuer E rkrankungsfälle  ist bald iger Im pf­
zw ang zu erw arten .

Ausgabe der  L eben sm i t te lk a r ten  
für  die 19. V ersorgungspe r iode

F ü r die 19. V ersorgungsperiode gelangen 
folgende L eb en sm itte lk arten  zur A usgabe:

a) L eb en sm itte lk arten  N (Normal) für N or­
m alverbraucher.

b) L eb en sm itte lk arten  TSV (T eilse lb s tver­
sorger) für T e ilse lb stverso rger.

c) M ilchkarten .
d) Z u sa tzk arten  für S chw era rbe ite r, A rb e i­

te r  und A ngeste llte .
e) B erech tigungskarten  fü r w erdende  und 

s tillende M ütte r.
f) K a rto ffe lka rten  für die V ersorgungs­

perioden  22 b is 26.
M it R ücksach t darauf, daß für die V er­

b rau ch er kein  b estim m ter F e ttan sp ru ch  b e ­
steh t, w urden  auf den L e b en sm itte lk arten  
für N orm alverb raucher die b isher m it 4 g 
beze ichne ten  F e ttk le in ab sch n itte  mit 5 g 
gekennzeichnet. Dam it m üssen d iese  F e t t ­
k le ina irschn itte  ohne U n te rsch ied  der F e t t ­
a r t dem m engenm äßigen A ufdruck  e n tsp re ­
chend eingelöst und v e rrech n e t w erden.

B ei den Z u sa tzk arten  für S chw era rbe ite r, 
A rb e ite r und A ngeste llte  tr i t t  keine  Ä nde­
rung ein.

A uf der B erech tigungskarte  für w erdende  
und s tillende M ü tte r fällt* aus G ründen  der 
A bkürzung der Z usatz „und für W öchnerin ­
n en “ weg und en th ä lt d iese K arte  zum U n­
te rsch ied  vonf rüher auch einen B este ll­
schein für „H ü lsen früch te“ sowie um 11 
B ezugsabschn itte  m ehr.

K u n d e n r a y o n i e r u n g :  Die R ayo­
nierung d e r V erb rau ch er h a t bis zum 14. 
S ep tem ber 1946 durchgeführt zu sein. Die 
V erb rau ch er sind durch  A nschlag d arau f 
aufm erksam  zu m achen.

Um einen even tuellen  zen tra len  A ufruf 
von Süßw aren  durchführen  zu können, sind 
die A bschn itte  55 der L eb en sm itte lk arten  
N /K lst, N /Klk, N/K und N /Jg d , 44 der L e­
b e n sm itte lk arten  TSV /K lst, TSV /K lk, TSV /K  
und T S V /Jgd sowie der A bschn itt 5 der 
VSV/Klst, VSV/Klk, V SV /K  und V SV /Jgd 
in einem  selb stgew äh lten  G eschäft abzu ­
geben.

In O rten , in denen  sich S üßw arenfach­
geschäfte  (K onditoreien) befinden, sind  aus­
schließlich d iese für die R ayonierung zu­
ständig.

Das L andesernährungsam t N ied erö ste r­
re ich  beabsich tig t, m it R ücksich t auf die 
Einführung der S perrlage r im L ande N ie­
d e rö ste rre ich  ab der 19. Z u teilungsperiode 
den L ebensm itte laufru f zen tra l von W ien 
aus durchzuführen.

ANZEIGENTEIL
—
Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise au frich ­
tiger T eilnahm e, die uns anläßlich  des A b­
lebens un serer unvergeßlichen G a ttin  und 
M u tte r zugekom m en sind, sowie für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden d an ­
ken w ir herzlichst. A uch allen  lieben 
Freunden  und B ekann ten , w elche d e r V er­
s to rbenen  das le tz te  G eleite  gaben, he rz ­
lichen D ank.
R eifberg, im S ep tem ber 1946.

Gottfried Buchinger und Kinder.

Dank. F ü r die uns anläßlich unserer s i l ­
b e r n e n  H o c h z e i t  zugekom m enen 
G lückw ünsche und A ufm erksam keiten  sa ­
gen w ir auf diesem  W ege allen, besonders 
dem P farram t K em aten-G leiß , d e r ehrw. 
S chw ester O berin  und deren  M itschw estern  
vom K loster G leiß sowie allen V erw andten , 
N achbarn  und B ekann ten  herzlichen  D ank. 
G leiß, im S ep tem ber 1946.

A lois und Resi L atzeisberger.

O F F E N E  S T E L L E N

Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden.

S trebsam e V e rtre te r für V ersicherungs­
w erbung in U m gebung von W aidhofen ge­
sucht. S tefan  H orvay, W aidhofen a. d. Y - 
Land, 1. R ien ro tte  54. 1950

W äscherin  zum w aschen der S portd ressen  
gegen gute Bezahlung p e r sofort gesucht. 
1. W aidhofner S portk lub , G asthaus Ki-e- 
m ayer. 1942

T üchtige  D am enfriseurin  zum sofortigen 
E in tritt gesucht. A nfragen an die V erw al­
tung des B la ttes . 1934

Verheirateter Holzarbeiter für ständig  g e ­
sucht. G u tsverw altung  H interlueg, W aid ­
hofen a. d. Ybbs. 1956

Tüchtige Damenfriseurin w ird  sofort auf­
genommen. Zuschriften an die V erw altung 
des B lattes . 1927

Bedienerin für e inen  ganzen o d er ha lben  
Tag in der W oche w ird  aufgenom m en. P e ­
te r  Schad, T apez ierergeschäft, W aidhofen, 
H oher M ark t 8. 1968

Ein Lehrjunge für H erren - und D am en­
schneidere i sowie ein Schneidergehilfe w ird  
sofort aufgenom m en. K arl Floh, S ch n e id e r­
m eister, W aidhofen, U n ter der Burg 15.

1978

Tüchtiger Schlosser, in allen  F ach arb e iten  
vers iert, such t passende  S te lle . A uskunft 
in der Verw. d. Bl. 1971

Hausm eisterposten zu vergeben  W eigend, 
W aidhofen, U n te re  S tad t 19. 1889

Huf- und W agenschm iedgehilfe, verläßlich , 
se lb s tänd iger A rb e ite r, p e r  sofort gesucht. 
Kost und W ohnung im H ause. Leopold 
B ran d ste tte r, Schm ied und M asch inenhänd­
ler, B iberbach 271, Post S e ite n s te tten . 1900

W O H N U N G E N

Solide B eam tensw itw e such t reines, m öb­
lie rte s  Zimmer oder K ab inett. Eigene B e tt­
w äsche. A uguste  H itzcnbügel, W aidhofen, 
H oher M ark t 23. 1948

M öblie rtes  K ab inett zu verm ieten. A us­
kunft in d e r Verw. d. Bl. 1945

M öblie rte  W ohnung für gediegenes junges
E hepaar m it 2 K indern  im A lte r von 7 bis 
11 J a h ren  für dauernd  gesucht. A uskunft 
in der T isch lerei B ene in Zell a. d. Y. 1777

5555
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Ö sterreichischer Jugenellcg 1946
15. Septem ber 1946 in  W eidhofen n. ii. Ybbs

Gemeinsam „
für ein neues Österreich!
Es sprechen: 
Bürgermeister E. Meyer 
StR. Bir.Helmetschläger 
Kar! Uhl
V ertre te r der Schul­
jugend * ,
Ernst Subbacher
V ertre te r der a rb e i­
tenden Jugend

H erren-Ü bergangsm antel, seh r gut erhalten , 
sowie H errenhu t im Tauschw ege abzugebenV E R S C H I E D E N E S

Bahnhofrestauration
Marl und lllarlhn (jruber

n a c h  v o l l s t ä n d i g e r  R e n o v i e r u n g

seit 1. Septem ber wieder geöffnet

Bestellungen für Allerheiligen
ü b e rn im m t

Gärtnerei Adolf Friesenegger 
Oiränste und ffiuketts

i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  A u s f ü h r u n g

B e s te llu n g e n : U n te r d e r  B urg  1 (A dolf B ühn) o d e r ' 
Zell, U rlta lg asse  1 (F rie sen eg g e r) 1951

S te ire rro ck  w urde am Sonntag den 25. 
A ugust beim  K arussel in B ruckbach (G ast­
haus M orawetz) verlo ren . D er F inder w ird 
gebeten , denselben  bei M aria Löffler, 
B ruckbach 56, gegen gute Belohnung abzu­
geben. 1921

Schirm griff (M etallknopf für Knirps) mit 
T räger am 26. A ugust nachm ittags im S ta d t­
geb ie t W aidhofen verlo ren . A bzugeben ge­
gen zeitgem äße Belohnung im Schirm ­
geschäft F a ttinger. 1922

T ausche fast neuen W in term an te l für 15-
jährigen B uben gegen 1 P aa r g u terha ltene  
H albschuhe Gr. 43. W ertausgleich . H ubin- 
ger, Schülerheim  W aidhofen. 1923

D unkelb laue Leinenschuhe, halbhohe A b­
sätze  Gr. 35/36, im Tauschw ege abzuge­
ben  gegen hohe K nabenschuhe Gr. 35. 
B andian, Zell, K irchenp latz  2. 1924

F a b r i k  f ü r  I n n e n e i n r i c h t u n g e n  

W aidhofen  a. Y., W e y re r s tr .  49a

sucht

MelsIMleifer
Tapezierer für F o lsterm öbe l

Glasschleifer 5«,
Für k l M m i M m M ü i
ersuch t die F irm a H ans Schlager, W aid­
hofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  37, die K ar- 
. to ffe lkarte  b is längstens 14. S ep tem ber 
do rtse lb st abzugeben. Die W are kann  auf 
W unsch auch franko H aus geliefert w erden.

1984

1 Mnler-unil Anstreicher-1 
|  betrieb Knpec, Zell Hü. |
W ist nunm ehr auch e rre ich b ar u n te r jjf

Telephon Nr. 159

Jugend-Großkundgebung
um 10 U hr vorm ittags auf dem O beren  S tad tp la tz

Nachmittags Sportweltkämpfe auf dem Sportplatz, 
abends Bunter Abend im Kinosaal und Tanz bei 
Inführ, es  spielt dis Kapelle Herold

Bei S ch lech tw ette r findet die K undgebung im 
K inosaale s ta tt.

gegen D am enw äsche. H artung, W aidhofen, 
P len k ers traß e  27. 1925

V erloren  w urde am 5. S ep tem ber auf dem 
W ege E ckerw irt (R edtenbach) bis zur Zel­
le r H ochbrücke ein B lau d ru ck -Jack erl. A b ­
zugeben gegen Belohnung: Zell, Y bbslände 
Nr. 12. 1926

B iederm eier-K onsole mit hohem  Spiegel zu 
verkau fen  oder zu tauschen. B odingbauer, 
W aidhofen, P le n k e rs tra ß e  4. 1930

V erlustanzeige. M ontag den 2. Sep tem ber 
w urde aus dem von O pponitz kom m enden 
A bendzug von e iner P erson  irrtüm lich  mein 
Regenschirm , w elcher m it N am en versehen  
ist, m itgenom m en. D iese Person, w elche e r ­
kann t wurde, w ird aufgefordert, denselben 
zurückzuste llen , da diesfalls von einer ge­
rich tlichen  A nzeige A bstand  genommen 
w ird. M. Erb, W aidhofen, M ühlstraße 29.

1933

S ta rk e r S chubkarren  im T auschw ege abzu­
geben gegen m ittleres H andw agerl. K am el­
re ite r, W aidhofen, U rlta l 55. 1938

N eues Sportk le id  mit langen Ärm eln für 
ungefähr lö jähriges M ädchen im T ausch ­
w ege abzugeben gegen Schafw olle oder 
U nterw äsche. A nna H aider, O berland  12, 
Post G aflenz. 1939

Pianino zu m ieten oder zu kaufen  gesucht. 
A nton  H uber, R eifberg 144. 1940

N eue D am enschuhe (S trapaz-H albschuhe), 
Gr, 40, im Tauschw ege abzugeben gegen 
M ädchenhalbschuhe Gr, 36/37. K aroline 
Fuchs, K em aten  6. 1941

Suche B ienenhaus, mit oder ohne Bienen, 
mit säm tlichen dazugehörigen B estand te ilen  
gegen beste  Bezahlung. Zilli K ronberger, 
W indfeld 19, Post A schbach, B ezirk Am- 
s te tten . 1943

T ausche 5 F e nsterk reuze , 1 E isschrank, 
T ü rstö ck e  mit T üren  usw. gegen gute M ost­
fässer sofort. A uch gegen M ost. G ruber, 
B ahnhofrestau ra tion  W aidhofen. 1944

H o lzg itte rb e tt auf R ädern , fast neu, gegen 
gut e rh a lten en  Anzug für 13jährigen J u n ­
gen zu tauschen  gesucht. K aroline Seyr, 
W aidhofen, H in tergasse  19, 1947

T ausche neue schw arze S äm isch leder-H alb­
schuhe G r. 39 gegen gute L ederschuhe Gr. 
39, können auch hohe sein. M etzinger, 
W aidhofen, H oher M ark t 23, 1949

G ita rre  zu verkaufen . A nna K uriert, W aid ­
hofen, K reuzgasse 2 (nur Sam stag  n ach ­
m ittags). 1952

Schw eres S chneiderbügeleisen  (220 V., 700 
W att) gegen norm ales H aushaltsbügeleisen  
(220 V.) zu vertauschen . M aria  Hölzl, A u 
178 bei B iberbach, Post R osenau a. S. 
(A uerbäuerin), 1954

N eue schw arze D am en-H albschuhe Gr. 38
im Tauschw ege abzugeben gegen ebensolche 
Gr. 39/4O. B urgstaller, A llhartsberg , O b er­
berg  26, Post H ilm -K em aten. 1955

S portw agerl, gut erhalten , im Tauschw ege 
abzugeben gegen T rauerk leid  Gr. 2. Finni 
W olfsberger, Oism ühle 233, Post Rosenau.

1957

Tausche neue A rbeitsschuhe Gr. 42 gegen 
netie oder g u te rha ltene  Keilhose, w eiters  
ein H eizkissen, neu, 220 Volt, gegen ein 
P aar D am enhalbschuhe Gr. 39. Sam stag 
nachm ittags bei B ohnsteiger, W aidhofen,
Siedlung R eifberg 147. 1958

L ichtgrünes K m derm anterl, seh r w arm  ge­
fü tte rt, für 3- bis 4jähriges Kind, zu v e r­
kaufen, H ackl, W aidhofen, L ahrendorf 7.

1959

Ju n g er W achhund um 50 S zu verkaufen.
Johann  H uber, K onradsheim , 2, P öchlauer- 
ro tte  27, Post W aidhofen a, d. Y. 1960

Prim a Schafw ollstoff, 2 m, schw arz, dop­
p e ltb re it, gegen 4 m geblüm te Seide abzu­
geben. R osa Schmid, Gleiß 12. 1961

T ausche H erren lederhandschuhe, neu, braun 
oder blau, gegen K inderschuhe Gr. 26.
H einz M andl, Göstling 13. 1962

V erloren  w urde eine F ü llfeder (ohne K ap­
sel) auf dem W ege von der S taa tsrealschu le  
nach Y bbsitz. G egen gute B elohnung abzu­
geben in der D ruckerei Stum m er, W aid­
hofen a. d. Ybbs, 1963

L ich ter Loden im T auschw ege abzugeben 
gegen schw arzen  D am en-M antelstoff.
G staltner, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  70.

1964

W arnung. In le tz te r Zeit w erden  über m eine 
P erson in m ehrfacher H insicht im m er w ie­
der G erüch te  erfunden  und v e rb re ite t, die 
m eine E hre auf das schw erste* schädigen.
Ich m ache jede Person, die d a ra n . irgend­
w ie bete ilig t ist, darauf aufm erksam , daß 
ich ab sofort jede derartige  Ä ußerung aufs 
schärfste  verfolgen und mir gerich tlichen  
Schutz verschaffen  w erde.
1965 A ngela K ölbel, Opponitz.

B aby-B ox-P ho toappara t, 4 X X 6  cm, gegen 
F lügelhorn  oder C -T rom pete zu tauschen  
gesucht. Jo sef H oraschek, Y bbsitz 61, 1966

R o tta le r-R ap p stu te , 9jährig, herrlich  schön, 
prim a im Zug, fromm, ist ab  Ende S ep tem ­
b er abzugeben. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes. 1886

T ausche dunkelb lauen  M antel, seidegefü t­
te rt, gegen Kostüm  oder Stoff, w eiters b un ­
tes Seidenk leid  gegen 4 m einfärbige Seide 
o der Spitzen  zu vertauschen . W aldrich,
H öllenstein. 1967

O rig inal-R ich ter-P räzisionsreißzeug , für 
techn. M itte l- und H ochschulen geeignet, zu 
verkaufen . A uskunft: W aidhofen, U n te re r 
S tad tp la tz  23, 2. S tock . . 1977

N eue schw arze D am engaloschen Gr. 38/4,
F ried en sq u alitä t ,w erden  gegen K eilschuhe 
oder Schwarze H albschuhe Gr. 38/39 ge­
tausch t. Zell, N eubaustraße  6, T ür links.

1970

T ausche fast neuen dunkelb lauen  H erren ­
anzug, m ittlere  G röße, gegen L ederhose und 
Stu tzen . Jo se f B ran d ste tte r, G erstl 55,
W erkshaus, Post B öhlerw erk . 1972

N eues H eizkissen, 220 Volt, im Tauschw ege 
abzugeben gegen ebensolches zu 120 Volt.
KupeC, Zell a. d. Ybbs, B urgfriedstraße  12,
T elephon 159. 1974

K achelherd  (2 R ohre, K upferschiff), abzu­
geben. Schrey, P o ck ste in erstraß e  26. 1975

E iserner Z am m er-D auerbrandofen  im T ausch ­
wege abzugeben gegen G o iserer Gr. 42/43.
Hedwig M aier, Zell, Sandgasse 2, 1976

Suche K inderw agen, gebe dafür hellgrüne 
K leiderseide und he llb lauen  C reton, für je 
ein K leid ausreichend, sam t M acharbeit.
A uskunft in der Verw. d. Bl. 1979

Z uchthäsinnen zu verkaufen . A uskunft:
W aidhofen, H intergasse  31. 1980

E iserner Zim m erofen zu verkau fen  oder ge­
gen k le ine ren  K üchenofen zu tauschen  ge- yyjr v erk au fen :  
sucht. P a tteu r, Zell, U rlta lgasse  1 (nur von 
6 bis 8 U hr abefids). 1981

M s r n r e :  u n d  
H SH sE H rbeH er

für dauernde  B eschäftigung sofort 
aufgenommen. W. G laser, M aurer­
m eister, W aidhofen a. d. Y. 1969

FllrabOlme (BGlübgim a,|
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  h;

Sam stag, 14, S eptem ber, %7, 149 Uhr 
Sonntag, 15. S eptem ber, 4, 147, 149 Uhr 
M ontag, 16. S ep tem ber, J47, 149 Uhr
S on n tagsk in d er
C arola Höhn, H einz Rühm ann, T heo Fingen, 
F ü r Jugend liche  zugelassen!

Zu jedem  Film  die neue öst. Wochenschau,

W egen R enovierung b le ib t d ie Filmbühne 
vom 17. bis 20. Sep tem ber geschlossen!

A chtungi A b 21. S ep tem ber neue Spiel- 
Z e iten : S onntag um 4, 6 und 8 Uhr, Werk­

tag  um 6 und 8 Uhr.

g S M l M M M N
d e s  A rb e ite r -S p or tk lu b s  K em aten  am 
S on n tag  den 15.  S e p te m b e r  in Kematen

ÄSlUemtlfen gegen
aSK.ßmsf£itenl,t

Red Stur BöhierwerK gegen
Ä M .  Valentin

A n s t o ß z e i t e n :
12.30 U hr: R eserve R ed S tar ge­

gen St. Valentin.
13.30 U hr: R eserve K em aten ge­

gen A m stetten .
15.00 U hr: K am pfm annschaft

R ed S ta r gegen Sankt 
V alentin .

16.30 U hr: K am pfm annschaft
K em aten  gegen Am- 

E in tritt 1 S. s te tten .

IM o m o b ll-F o h rsc liiile  Rremi
vom n.ö. L andesschu lra te  in W ien I z. K. g.

Krems,HeineniGnnströßeI,Te!eulion430
I n h a b e r  I n g .  H a n s  D o l e j s c h i

beabsich tig t, für eine besch ränk te  Zahl von 
T eilnehm ern ehem aliger W ehrm achtsange­
hörigen, • die W ehrm achtsführerschein  der 
K lassen  2 und 3 b esitzen  bzw. besessen  haben,

einen  v iertäg igen

ölederholimgskiirc
mit ansch ließender Prüfung für den Zivil­

führerschein  in

Waidhofe?t s= d.Ybfos
abzuhalten . Die B esprechung findet s ta t t  am

20 .  S e p tem b e r  1 9 4 6  um 9  Uhr vorm. 
im Gasthof W e b er

M itzubringen sind: Ein Tauf- und H eim at­
schein (oder sonstiges A usw eispapier), ein 
S ittenzeugnis und w enn vorhanden  M ilitär­
führerschein , ein Photo . Ing. H ans Dolejschi.

V erlo ren  w urde am 9. S ep tem ber auf dem 
W ege Y bbsitzerstraße  108 b is zur S ch rey ­
säge eine H and tasche  m it Iden titä tsausw eis 
und G ren zü b ertrittssch e in  sowie W ohnungs­
schlüsseln. A bzugeben: M aria Hausl, W aid ­
hofen, Y bbsitzers traße  108. 1982

U m standskleid , fast neu, zu verkau fen  (200 
Schilling). A uskunft in d e r .V erw altung  des 
B lattes . 1983

R eise-Schreibm asch ine zu kaufen  gesucht. 
F ranz  Tom schi, B öh lerw erk  69. 1986

Schw arze Säm ischschuhe (Pumps), Gr. 39, 
fast neu, im Tauschw ege abzugeben gegen 
gute D am en-S traßenschuhe  Gr. 40. Irene 
Bene, Zell, M oisesstraße 1. . 1985

T ausche gute Z ither gegen Schafwolle. 
Pavlik , W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitzer­
s traße  4. 1987

Radio Reparaturen
Tausch  
Ankauf

von R öhren  und B estan d te ilen  bei

Ing. Ernst  Böhm e,  Y bbs itz  105 .

110, 120 und 200 V olt durch
lo s e s  W m tiischbauer, Y bbsitz

A llen  A nfragen an  d ie V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e a n tw o rte t werden!

V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofe» &. d Ybbs, W ien erstraß e  45.
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